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Merſeburger

Wöchentliche Beilage:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Dienſtag den 3. November.

Abonnements preis
für das Ouartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 7t durch den Herumträger,

Pf. durch die Poſt.

1896
1 Mark

Für die Monate November und Dezember
werden Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Bündnißtheorie
des Fürſten Bismarck.

Als Antwort auf die Erklärung des „Reichs
anzeigers“ vom 27. October veröffentlichen die
„Hamb. Nachr.“ einen Artikel, in dem ſie zunächſt
beſtreiten, daß der deutſch ruſſiſche Aſſecuranzvertrag
aus der Zeit vor 1890 zu den „ſtrengſten Staats
geheimniſſen“ gehöre, wie der „Reichsanzeiger“
behauptet hatte. Rußland habe ſeiner Zeit die
Geheimhaltung gewünſcht, aber die Verhältniſſe, die
dazu Anlaß gaben, hätten ſich in der Zwiſchenzeit
geändert. Angedeutet wird ferner, daß der Aſſe
curanzvertrag unter Zuſtimmung des Kaiſers
Wilhelm I. abgeſchloſſen worden ſei u. ſ. w. Der
Schwerpunlt des Artikels liegt in dem Verſuch des
Nachweiſes, daß das deutſcheruſſiſche Abkommen mit
der Treue gegen den Dreibund ſehr wohl verträglich
geweſen ſei. Und nicht nur das „Der ganze
Dreibund in eorpore, ſagen die „Hamb. Nachr.“,
könnte, wenn Rußland dazu bereit wäre, wit letzterem
ganz daſſelbe Abksmmen treffen, was bis 1890
zwiſchen Rußland und Deutſchland beſtanden hat;
er würde deshalb auf den Hauptzweck, die gemein
ſame Vertheidigung gegen ruſſiſche Angriffe nicht
zu verzichten brauchen und es würde gewiß allen
Freunden des Friedens in Europa eine erhebliche
Beruhigung gewähren, wenn die drei verbündeten
Regierungen der ruſſiſchen gemeinſam ihre Neutralität
für den Fall eines unprovvcirten Angriffs auf
Rußland zuſagten.“ Ohne Zweifel hätte das ſeine
Bedeutung, weil ein ſolcher Aſſecuranzvertrag ſich
ausſchließlich gegen England kehren würde, ob

leich die Eventuglität, daß England zu einem
ngriff auf Rußland überginge, ſeit den Erfahrungen

von 1885 Rußland gewiß nicht beunruhigt. Vom
Standpunkt der Dreibundſkgaten wäre indeſſen gegen
eine ſolche Abmachung nichts einzuwenden. Denn
wenn Oeſterreich Rußland für den Fall eines
anderweitigen Angriffes ſeine wohlwollende Neutra
lität zuſagt, ſo liegt darin zugleich die Verpflichtung
ſeinerſeits einen Angriff auf Rußland nicht zu
unternehmen. Vor 1890 aber lag die Sache anders.
Jm deutſchöſterreichiſchen Vertrag verpflichteten ſich
beide Theile, bei einein Angriff Frankreichs oder
Rußlands neutral zu bleiben; erſt wenn Rußland
mit Frankreich gemeinſame Sache machen ſollte,
war Oeſterreich verpflichtet, mit ſeiner ganzen Macht
zu Hülfe zu kommen. Der Vertrag von 1879 richtete
ſeine Spitze ebenſowohl gegen Frankreich als gegen Ruß
land. Für Oeſterreich hatte der Vertrag großen Werth,
weil ſeine Beziehungen zu Rußland damals ſehr viel
mehr zu wünſchen übrig ließen als jetzt, inſofern
auf der Balkanhalbinſel der bulgariſchſerviſche
Conflict und die Beſetzung Oſtrumeliens durch
bulgariſche Truppen eine Verwickelung herbeiführen
konnten. Hier ſtanden die ruſſiſchen und öſter
reichiſchen Jntereſſen ſich ſchroff gegenüber Gleich
wohl erachtete Fürſt Bismarck es ſür loyal, Rußland
der „wohlwollenden“ Neutralität Deutſchlands zu
verſichern, falls das verbündete Oeſterreich einen
„Angriff“ unternehmen ſollte! Daß Graf Caprivi
die Fortdauer dieſes Abkommens als zu „complicirt“
abgelehnt hat, gereicht ihm unter dieſen Umſtänden
zur Ehre. Ein geheimer Vertrag mit Rußland neben
einem Bündnißvertrag mit Oeſterreich gegen Rußland

das iſt allerdings für Staatsmänner, die ehrlich
handeln wollen, etwas zu complicirt. Offenbar iſt

der indirecte Tadel, der in der Nichterneuerung des
überdies wirkungsloſen geheimen Abkommens mit
Rußland lag, der Stachel geweſen, der den Fürſten
Bismarck zu dem Verrath des diplomatiſchen Ge
heimniſſes getrieben hat. Aber, wie es ſo geht, der
Pfeil, der den Grafen Caprivi noch nachträglich
tödtlich treffen ſollte, iſt auf den Schützen zurück
geprallt.

Politiſche Ueberſicht.
Ztalien. Die Leiche des Cardinals Hohen

lohe wurde am Sonntag Nachmittag nach einer
kurzen Trauerfeier in der Kirche Santa Maria
Muggiore in Rom in der Stille auf dem deutſchen
Friedhof bei Sanct Peter gebracht, wo die Beerdigung
am 3. d. M. nach einem feierlichen Todtenamte in
der Kirche San Lorenzo erfolgen wird. Kaiſer
Wilhelm beauftragte den Geſandten von Bülow
mit ſeiner Vertretung bei der Trauerfeier und ließ
einen prächtigen Kranz am Sarge niederlegen. Die
Prinzelſtnnen Friedrich Karl und Friedrich Leopold
haben ebenfalls Kränze geſpendet, desgleichen das
kronprinzliche Paar von Schweden, das ſich durch
den ſchwediſchen Geſandten Bilott vertreten läßt.
Nachrichten aus Sizilien berichten von Meeres
fluthen, die in Palermo die Erdgeſchoſſe, ſowie
die umliegenden Felder verwüſteten. Auch bei
Trapam wurden Felder beſchädigt. Drei Perſonen
ſind dabei ums Leben gekommen.

KRußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin
trafen mit der Großfürſtin Olga, dem Großfürſten
Sergius und der Großfürſtin Eliſabeth am Sonn
abend um 7 Uhr abends auf der Station Gatſchina
ein und wurden vom Miniſter des kaiſerl. Hauſes
Grafen Woronzow- Daſchkow, dem Miniſter für
Verkehrswege Fürſten Chilkow, dem Generaladju
tanten Fürſten Baratinsky und Anderen empfangen.
Bald nach der Ankunft begab das Kaiſerpaar
ſich nach dem Palais, um die Kaiſerin Mutter

zu begrüßen, die nachmittags um 4 Uhr mit dem
Großfürſten Michael und der Großſürſtin Olga
Alexandrowna daſelbſt eingetroffen war. Um 8 Uhr
abends kehrten die Majeſtäten zum Bahnhof zurück
und fuhren nach Zarskoe-Sſelo weiter, wo ſie auf
dem Bahnhofe von dem Miniſter des Jnnern
Goremykin und anderen hervorragenden Perſönlich
keiten empfangen wurden. Die Majeſtäten begaben
ſich ohne Aufenthalt nach dem Alexandrowskypalaſt,
in dem ſie ihren Aufenthalt zu nehmen gedenken.

Durch kaiſerliche Ordre iſt der Generalmajor
Tikhonow zum Gouverneur der neugeſchaſſenen
Provigz des Schwarzen Meeres ernannt worden.

Die ruſſiſche Telegraphenagentur verſendet das
folgende politiſch bedeutſame Telegramm: „Ange
ſtchts der politiſchen Verwickelungen der letzten Zeit,
welche unſtreitig einen ſehr üblen Einfluß auf die
türkiſchen Finanzen ausüben, glaubt der ruſſiſche
Finanzminiſter die nach dem Vertrage vom
2./14. Mai 1892 jährlich in dem Betrage von
4 Million Rubel in Gold von der Türkei an
Rußland zu zahlende Kriegsentſchädigung
für das nächſte Jahr um Million Rubel Gold
herabſetzen zu ſollen.“ Hiernach iſt es alſo
Rußland, das der Türkei in ihren ſchweren Geld
verlegenheiten zunächſt die helfende Hand bietet.

Frankreich. Nach dem am Sonnabend der
Deputirten- Kammer vorgelegten Geſetzentwurfe
betreffend die Erneuerung des Privilegthums
der Bank von Frankreich ſoll der Gewinn
von einer gewiſſen Grenze ab zwiſchen der Bank
und dem Staat getheilt werden. Ferner ſollen die
landwirthſchaftlichen Creditbewerber den kauf
männiſchen gleichgeſtellt werden. Der Bericht des
Finanzminiſters, der der vom Präſidenten Faure
unterzeichneten Verfügung, betreffend die Einſetzung
einer außer parlamentariſchen Commiſſion zur Prüfung
der Frage des Alkoholmonspels vorausgeht,
faßt die Prüfung folgender Fragen ins Auge Fabrika
tionsmonopol, Rectificirungsmonopol und Verkaufs

monopol. Die Kammer nahm mit 324 gegen 189
Stimmen entgegen dem Vorſchlage des Berichterſtatters
einen Antrag an, nach welchem Roſin en für den häus
lichen Gebrauch zollfrei ſein ſollen. Der in
Paris verſammelt geweſene internationale Ge
noſſenſchaftscongreß hat ſeine Sitzungen
geſchloſſen. Zu Mitgliedern des Centralcomitees
für die in London zu bildende corporative Allianz
wurden für Deutſchland die Doctoren Crüger,
Havenſtein und Hautſchki deſignirt. Der Vorſitzende
des Congreſſes Siegfried ſprach die Hoffnung
aus, daß alle Theilnehmer an dem diesjährigen
Congreſſe auch dem nächſten für das Jahr 1897
in Delft in Ausſicht genommenen Congreſſe bei
wohnen werden.

Däunemarle. Ueber ein Bündniß Däne
marks mit Rußland läßt ſich die „Voſſ. Ztg.“
folgendes aus London melden: Unter der Ueber
ſchrift Dänemark und der Zweibund“ ver
öffentlicht „Pall Mall Gazette“ einen Kopenhagener
Brief, worin behauptet wird, zwiſchen Dänemark
und Rußland beſtehe ein geheimes, nicht ſchriftliches
Abkommen, demzufolge Rußland es übernommen
habe, die Integrität der Beſitzungen des Königs
von Dänemark zu verbürgen, und verſprochen, es
werde, falls eine günſtige Gelegenheit entſtehe, ſei
es durch Gebietsregelung oder in anderer Weiſe,
darauf beſtehen, daß Nordſchleswig Dänemark
zurückgegeben werde, falls die Einwohnerſchaft
mittels Volksabſtimmung einen derartigen Wunſch
ausdrücke. Dänemark verpflichte ſich, falls Ruß
land in einen Krieg verwickelt werden
ſollte, ihm Kopenhagen und deſſen Material,
wie Häfen, Befeſtigungen, Schiffsbauhöfe u. ſ. w.
für eine zeitweilige Beſetzung zur Verfügung
zu ſtellen. Alexander III. habe dieſes Abkommen
mit dem Dänenkönig getroffen. Aus dieſem Grunde
ſeien die koſtſpieligen Befeſtigungen Kopenhagens
trotz dem Proteſte des däniſchen Unterhauſes fertig
geſtellt worden. „Pall Mall Gazette“ fügt hinzu,
ihr Gewährsmann habe Zugang zu den beſten
Quellen diplomatiſcher Kenntniß, ſie ſetze das höchſte
Vertrauen in ſeine bona fides. Uns ſcheint die
ganze Meldung noch ſehr der Beſtätigung zu
bedürfen und nur darauf berechnet, Mißtrauen
zwiſchen den Feſtlandsmächten hervorzurufen.

Spanien. Der Miniſterrath genehmigte die
Grundlagen der Creditoperation, die in Spanien
vorgenommen werden wird. Es ſoll die Ausgabe
einer fünfprozentigen, in acht Jahren zu tilgenden
inneren Schuld im Betrage von 400 Millionen
Peſetas erfolgen.

Bulgaxien. Die Gerichtsverhandlung
gegen die der Ermordung Stambulows
Angeklagten, die am 13. October ſtattfinden
ſollte, kam, wie der Telegraph gemeldet hat, wegen
Nichterſcheinens weſentlicher Zeugen nicht zu Stande
Ueber den Jnhalt der Anklageakte erhalten nun die
Moskowskija Wijedomoſti aus Sofig ausführliche
Mittheilungen, aus denen hervorzugehen ſcheint, daß
die Umſtände des Mordes vom 3./15. Juli 1895
jetzt, nach mehr als einjähriger Unterſuchung, in
allen Stücken klargelegt ſind. Darnach erſcheinen
als der Anſtifter des Mordes Tjufektſchijew, als
die eigentlichen Thäter: Stawrew, Zwetanow und
Georgijew, und als Mitwiſſer und Helfer: der
Droſchkenkutſcher Azow. Auch die Waffen zur
Ausführung des Verbrechens hatte Tjufektſchijew,
der am 21. October 1894 aus dem Auslande nach
Sofia zurückgekehrt war, geliefert.

Serbien. Die Skupſchtina hat ihre
Sitzungen bis zum 28. November vertagt.

Rumänten. Bei dem am Freitag zu Ehren
des Königs von Serbien ſtattgehabten Feſteſſen
brachte König Karol einen Toaſt auf den König
von Serbien aus, in dem er hervorhob, er begrüße
den dritten Herrſcher Serbiens in ſeiner Hauptſtadt,
was ein Beweis dafür ſei, wie freundſchaſtlich und
beſtändig die Beziehungen zwiſchen Serbien und
Rumänien ſtets waren. Er dankte ſodann für den



Beſuch und wünſchte dem König Alexander und dem
ſerbiſchen Volke, für das die Rumänen ſo viele
Sympathien hegten, Glück und Segen. Der König
von Serbien dankte für die ihm ausgedrückten
Gefühle und den ihm bereiteten herzlichen Empfang
und ſprach ſodann die Ueberzeugung und den Wunſch
aus nach einer weiteren Vertiefung und Befeſtigung
der traditionellen, auf aufrichtigſter Freundſchaft und
Jntereſſengemeinſchaft beruhenden Beziehungen beider
Staaten. Am Abend fand ein glänzender Fackelzug
ſtatt. Jm Laufe des Sonnabends beſuchten die
Majeſtäten das Arſenal, die Geniekaſerne und das
pyrotechniſche Jnſtitut. Nach dem Feſtmahl reiſten
die Majeſtäten der Thronfolger und der Miniſter
präſident Sturdza nach Sinaia ab.

Montenegro. Fürſt Nikolaus, Prinz
Mirko und Prinzeſſin Anna ſind am Sonn
abend nach Cetinje zurückgekehrt und von einer
großen Volksmenge mit begeiſterten Huldigungen
begrüßt worden.

Türleei. Wie aus Wien berichtet wird, hat
Rußland auf Wunſch Frankreichs ſich dazu bereit
erklärt, einen Delegirten in die türkiſche Staats
ſchuldencommiſſion zu entſenden. Die „Poſt“
erfährt von zuverläſſiger Seite aus Konſtantinopel
Auf die von der Pforte an die Mächte gerichtete
Anfrage, betreffend die Einführung von
Monopolen zur Aufbeſſerung der ſinanziellen
Lage der Türkei haben bereits zwei Mächte (wahr
ſcheinlich Frankreich und Rußland) ihre Zuſtimmung
an die Pforte ertheilt. Die Nachricht, daß an
den Berathungen der Militärattaches in der Com
miſſion für die Reorganiſation der Gendarmerie auf
Kreta auch die türkiſchen Mitglieder theilnehmen,
iſt unrichtig die letzteren haben bisher keine Be
ſprechung mit den Militärattaches gehabt und dürften
demnächſt durch andere erſeßzt werden, da, wie
gemeldet, die Botſchafter die Quaglification dieſer
Delegirten bemängelt und ihre Erſetzung durch
andere verlangt haben. Auch die Nachricht von
täglichen Botſchafterconferenzen entſpricht
nicht den Thatſachen die Botſchafter treten wie
bisher einmal wöchentlich zur Berathung über die
laufenden gemeinſamen Angelegenheiten zuſammen.

Aegypten. Die Scheichs mehrerer bedeutender
Stämme des Sudan haben ſich der ägyptiſchen
Regierung unterworfen. Es befindet ſich daher
ein großer Theil der Wüſte zwiſchen Dongola,
Berber und Omdurman im Beſitze von Arabern,
die der Regierung freundlich geſtnnt ſind.

Maxoltlo. Der Sultan überſchickte dem eng
liſchen Geſandten 25 000 Dollars zum Bau einer
neuen Mole in Tanger. Dies iſt eines von den
Zugeſtändniſſen, die der engliſche Geſandte vor
einigen Monaten erlangt hat. Der Sultan befahl
den Gouverneuren von Tanger und Tetuan,
Expeditionen zur Beſtrafung des Stammes der
Beni Gorfet zu entſenden. Der Prozeß
wegen der Ermordung Rockſtrohs dauerte
nur funfzehn Minuten. Der Sultan hat die Urtheile,
die auf 2 bis 10 Jahre Gefängniß lauten, bereits
ausführen laſſen. Die deutſchen Schulſchiffe
„Stoſch“ und „Moltke“ ſind auf der Rhede von
Tanger angekommen.

Nordamerika. Jn Chicago iſt, wie die
„Frkf. Ztg.“ meldet, infolge der politiſchen Agitation
in allen Geſchäften Stillſtand eingetreten. Die
Silberlente halten Verſammlung Tag und
Nacht ab, die Republikaner veranſtalten Gegen
demonſtrationen. Bryan hielt am Donnerstag
zwanzig Reden und ſprach am Freitag in Jowa.
Harriſon beginnt eine Redetournée in Jndiana.
Die Gold demokraten in Minneſota erklären
in einem Aufrufe an alle Geſinnungsgenoſſen, die
Republikaner ſeien zu zuverſichtlich, die Gold
demokraten ſollen in allen zweifelhaften Staaten
direkt für Mac Kinley eingetreten, um Bryan's
Niederlage ſicher zu machen. Newyorker Blätter
äußern ſich zuverſichtlich, daß Mac Kinley gewählt
wird, trotz neuerer weniger günſtigen Berichte aus
dem mittleren Weſten

Deutſchland
Berlin, 2. November. Der Kaiſer und die

Kaiſerin wohnten am Sonnabend Nachmittag in
Potsdam der Taufe der Tochter des Prinzen Karl
Anton von Hohenzollern bei. Die Taufe vollzog
der katholiſche Feldprobſt der Armee D. Aßmann
unter Aſſiſtenz des katholiſchen Diviſionspfarrers
Hoffrichter. An der Feier nahmen noch Theil die
Gräfin von Flandern, der Fürſt, ſowie der Erbprinz
und die Erbprinzeſſin von Hohenzollern, ferner der
DberHof und Hausmarſchall Graf zu Eulenburg

A. Nach der Taufe fand ein Diner zu 32
cken ſtatt. Der Kaiſer hat den Prinzen
Anton von Hohenzollern zum Rittmeiſter ernannt.

Widmung des Kaiſers.) Wie das „B.
hrt, hat der Kaiſer ſämmtlichen

Fürſten ein Widmungsexemplar der
H ſeinen Angaben entſtandenen Knack

fuß'ſchen Zeichnung übermitteln laſſen. Der
Sendung dieſer Zeichnung, die bekanntlich den Sieg
des deutſchen Michel über die Mächte der Finſterniß
darſtellt, iſt eine erklärende Auseinanderſetzung des
maleriſchen Vorganges beigefügt.

(Bei der Aufhebung des Verbots
der Verbindung politiſcher Vereine
untereinander) empftehlt die „Poſt“ auch andere
Beſtimmungen des Geſetzes von 1850 auf ihre
Brauchbarkeit zu prüfen, insbeſondere dviejenige,
welche Schülern, Lehrlingen und Frauen die Theil
nahme an Verſammlungen politiſcher Vereine verbietet,
dagegen die Theilnahme an anderen politiſchen
Verſammlungen geſtattet. Darnach würde es ſich
um ein allgemeines Verbot der Theilnahme von
jugendlichen Perſonen, welche noch nicht das aktive
Wahlrecht haben, an politiſchen Verſammlungen jeder
Art handeln und vielleicht um eine Zulaſſung von
Frauen Man müßte alſo vor allem eine Beſtimmung
in das Geſetz aufnehmen, wonach jeder, der einer
politiſchen Verſammlung beiwohnen will, einen
Seburtsſchein vorzulegen hätte.

(Die Veröffentlichung des Entwurfs
der neuen Militärſtrafprozeßordnung)
ſoll, der „Nat. Ztz zufolge, vorgenommen werden,
ſobald als ausgeſchloſſen erſcheint, daß ſich zwiſchen
den Regierungen Meinungsverſchiedenheiten über
denſelben ergeben würden. Dieſer Fall ſcheint
aber nicht einzutreten. Wenigſtens ſpricht die
„Münch. Allg. Ztg,“ bereits von den zwiſchen
Preußen und Bayern beſtehenden Meinungsver
ſchiedenheiten, von denen ſie hofft, daß dieſelben
durch Auffinden einer mittleren Linie ausgeglichen
würden. Welches dieſe Meinungsverſchiedenheiten
ſtnd, wird nicht geſagt. Man erinnert ſich aber,
daß der bayeriſche Kriegsminiſter General v. Aſch
am 23. Nov. 1895 in der Abg Kammer verſicherte
die bayeriſche Regierung werde an dem Verſprechen
feſthalten, daß der bewährte Theil der bayeriſchen
Militärſtrafprozeßordnung ſeinen Eingang finden
ſolle in die Reichsſtrafprozeßordnung. Die Meinungs
verſchiedenheiten werden demnach wohl in erſter
Linie die Frage betreffen, in welchem Umfange die
Oeffentlichkeit bet den Verhandlungen der Militär
gerichte ausgeſchloſſen werden vdarf.

Differenzen zwiſchen Konſervativen
und Agrariern.) Nicht die „Kreuzztg.“, welche
doch das eigentliche Organ der konſervativen Partei
iſt, ſondern die Deutſche Tagesztg.“, welche die
konſervative „Schleſ. Zig.“ ſoeben als Organ der
Agrardemagogen bezeichnet hat, richtet an den
Pfarrer Lic. Weber in MeGladbach, der in
der chriſtlich- ſozialen Ouartalsverſammlung in Barmen

mitgetheilt hat, er wiſſe durch Vermittelung eines
Freundes aus dem Munde eines hochangeſehenen
Mitgliedes der konſervativen Partei, daß dieſe den
Antrag Kanitz lediglich als Agitationsmittel
zur Aufhetzung der Maſſen gegen die Regierung
benutze, die Aufforderung, zu ſagen, wer das in
Rede ſtehende hochangeſehene Mitglied der konſer
vativen Partei iſt. Jn ſeiner (Webers) Mittheilung
liege eine ſchwere Verleumdung gegen alle konſer
vativen Vertheidiger des Antrags Kanitz.

(Das Berliner Polizeipräſidium)
ſucht in einer längeren Ausführung die Angriffe der
Preſſe gegen die Criminalpolizei anläßlich der
Levy ſchen Mordaffäre zu widerlegen und weiſt
darauf hin, daß die Polizei ſchon am Vormittag
nach der That die Thäterſchaft Werners in Betracht
zog und auch in dem Bericht an den Miniſter des
Jnnern Werner als den muthmaßlichen Thäter
bezeichnete. Nach Widerlegung weiterer Angriffe
ſchließt der Bericht: Das Polizeipräſidium regte
auf den Antrag des Chefs der Criminalpolizei ſelbſt
bei dem Miniſter des Jnnern eine Unterſuchung
über eine etwa nothwendige oder wünſchenswerthe
Aenderung in der Organiſation der Criminalpolizei
an. Das Polizeipräſtdium glaubte nicht fehl zu
gehen in der Annahme, daß der Miniſter eine
Unterſuchung anordnen werde.

(v. Wißmanns Abſchied.) Rachdem der
Major v. Wißmann auch dem Reichskanzler gegenüber
erklärt hat, daß er aus Geſundheitsrückſichten nicht
auf ſeinen Poſten nach Oſtafrika zurückkehren wird,
iſt man an amtlicher Stelle zu dem Entſchluſſe
gekommen, ihn zur Dispoſition zu ſtellen. Die
Entſcheidung wird indeſſen erſt getroffen, wenn der
Gouverneur vom Kaiſer empfangen ſein wird.
Auf dieſe Weiſe bleibt er im Zuſammenhange mit
der Regierung und kann ſtets um Rath gefragt
werden, wenn es nöthig iſt. Die amtliche Laufbahn
des Gouverneurs v. Wißmann im Colonialdienſte
kann nun wohl als abgeſchloſſen angeſehen werden,
denn ſelbſt wenn ſeine Geſundheit in kürzerer oder
längerer Friſt wieder vollſtändig hergeſtellt ſein
wird, ſo wird er nach gewiſſer Zeit der tropiſchen
Thätigkeit entwöhnt ſein. Daß er ſelbſt von dem
gleichen Gedanken t wird, geht wohl daraus
hervor, daß er in Deutſchland Grundbeſitz erwerben
will. Ein Blick auf ſeine afrikaniſche Thätig
iſt wohl angebracht: Zum erſten Male wurde

er als 20 fähriger Lieutenant auf Afrika hin
gelenkt, als er 1874 Dr. Pogge in Roſtock
kennen lernte, der eine Expedition der afri
kaniſchen Geſellſchaf nach Weſtafrika in das
Lundareich mitgemacht hatte. Als Pegge 1880 von
derſelben Geſellſchaft mit der erſten deutſchen Durch
querung Afrikas betraut wurde, ſchloß ſich Wißmann
der Expedition an. Dr. Pogge mußte bekanntlich
im April 1881 wegen ſchwerer Erkrankung um
kehren von da ab führte Wiſſmann die Karawane
ſeltſtſtändig. Jm Jahre 1883 nahm er ein Aner
bieten des Königs der Belgier an und führte mit
dem Skabsarzt Dr. Wolf und den Lieutenants von
Frangois, H. und F. Müller die Erſorſchung des
Kaſſai durch. Er kehrte 1885 zurück, machte aber
im Jahre 1888 eine nochmalige Expedition im
Auftrage des Königs Leopold II nach dem Kaſſai
becken und durchguerte Afrika zum zweiten Male,
wobei er über den Nyaſſa zurückkehrte. Als der
Araberaufſtand 1888 in Oſtafrika ausbrach, trat
Wißmann in den Dienſt des Reiches und wurde
als Reichscommiſſair mit außerordentlichen Voll
machten verſehen. Er unterdrückte 1889/90 den
Aufſtand vollſtändig. Jn den Jahren 1892/93
brachte er den Dampfer Hermann Wiſſmann“
nach dem Nyaſſa und im Juni 1895 wurde er
zum Gouverneur von Oſtafrika ernannt. Wiſſcann
genießt einen Vorzug vor den meiſten Afrika
reiſenden, ihm ſind alle ſeine großen Unternehmungen
geglückt, er hat alle ſeine ſchwierigen Aufträge
durchſühren können. Deshalb ſteht er auch in
großem Anſehen beim Könige der Belgier, der auch
oft entgegengeſetzten Erfahrungen hat machen
müſſen.

Das oſtafrikaniſche Eiſenbahnprojekt
in der Berliner Colonialgeſellſchaft.
Für das oſtafrikaniſche Eiſenbahnprojekt hielt in der

Berliner Colonialgeſellſchaft unter dem Vorſitz des Prinz en
Arenberg in vor. Woche der frühere oldenburgiſche
Geheimrath Bormann einen Vortrag, über welchen die
„Nationalztg.“ ausführlich berichtet. Herr Bormann brachte
nicht viel Neues vor. Die Eiſenbahn auf der Strecke bis
Mrogoro wird 11850000 Mk. koſten und eine Betriebs
ausgabe von jährlich 716000 Mk. bei Ablaſſung eines
Zuges in je einer Richtung veranlaſſen. Eine Veran
ſchlagung der Einnahmen dagegen iſt, wie Herr
Bormann eingeſtehen mußte, unmöglich. Die Hoffaung
auf gute Cultur in jener wilden Gegend ſtützt ſich nach den
Darlegungen einzig und allein auf die Kaffeeplantagen einer
katholiſchen Miſſion in Mrogoro. Man müſſe nur an die
Entwickelungsfähigkeit des Landes glauben. Man führe
die Schienen hin, ſie werden die Lebensadern bilden, ſo
phantaſirte der Vortragende.

Gouverneur v. Wißmann empfahl das Profjekt, indem
er ausführte, feſte Wege könnten dort der üppigen
Vegetation und der Regenzeit nicht widerſtehen. Eiſen
bahnen ſeien aber leicht offen zu halten. Daß das
Hochplateau ſüdlich der Bahn ſich zur Coloniſation eignet,
bezweifelte Wißmann, für jetzt wenigſtens. Anders, wenn
die Europäer bei klimatiſchen Krankheiten durch die Eiſen
bahn ſchnell in beſſeres Klima gebracht werden können und
ihnen der Comfort der Cultur, z. B. Conſerven, Eis
maſchinen, ohne allzugroße Vertheuerung zugeführt würde.
Herr v. Wißmann erging ſich dann in weiten Perſpektiven
bis zum TanganyikaSee und der Verbindung dieſer Seen
küſte durch den Congo als Abfuhrſtraße nach der Weſtküſte.
Darum müſſe man in Concurrenz mit dem Congo den
Verkehr nach Oſten feſtzulegen ſuchen.

Sehr kritiſch dagegen verhielt ſich gegen das ganze
Projekt Prof. Volkins. Er führt den Gedanken aus, daß
die Bahn ſich in abſehbarer Zeit nicht rentiren könne.
Elfenbein und Kautſchuk kommen als Eiſenbahnfrachten
nicht in Betracht. Nur Maſſenprodukte wie Kaffee, Thee,
Tabak, Baumwolle, Seſam, Erdnüſſe könnten der Bahn
genügende Frachten zuführen, und faſt alle dieſe Produkte
gedeihen nur auf ganz beſchränkten Gebieten Oſtafrikas,
nämlich nur in bewaldeten Gebirgen, wo der Wald bis zu
800 bis 1000 Meter Meereshöhe herabreicht. DeutſchOſt
afrika ſei im Weſentlichen Roggenland und habe ein viel zu
trockenes Klima, als das es nennenswerthe Fruchtbarkeit
entwickeln kann. Während in Kamerun der Regenfall
3--4000 Millimeter im Jahre betrage, erreiche er in Oſt
afrika nur 1000, ſtellenweiſe 500 Millimeter und beſchränke
ſich auf drei Monate im Jahre. Wolle man für die
Hebung der Landeskultur etwas thun, ſo ſei die Anlage von
Bewäſſerungs-Syſtemen, die Erhaltung und Erhöhung des Waldbeſtandes wich tiger als die Anlage von

Eiſenbahnen, DeutſchOſtafrika habe nur 4 Millionen
Einwohner. Dieſe geringe Bevölkerung ſei kein
Zufall, ſondern ſtehe in innigem Zuſammenhang mit der
Unmöglichkeit, einjährige Nutzpflanzen zu bauen Eiſen
bahnen könnten weder zur Vermehrung der Bevölkerung
noch zur Verbeſſerung der klimatiſchen Verhältniſſe beitragen.
Das an einem Ueberfluß von Trockenheit lei dende
Oſtafrika, welches nur Bäche, keine Flüſſe habe, dürfe
mit Indien nicht verglichen werden, wo ein ausgedehntes
Flußnetz zur Anlage großartiger Bewäſſerungen zur Ver
fügung geſtanden habe. Die Uſambara Bahn müſſe eine
Mahnung ſein, daß wir noch nicht ſoweit ſind, um an
Ausdehnung des Eiſenbahnbaues in Oſtafrika denken zit
können. Derſelbe ſei unter allen Geſichtspunkten
verfrüht!

Herr v. Wiß mann wurde über dieſe Rede ſehr unge
halten und meinte, daß er in dieſem Falle der erſte ſein
würde, zur Aufgabe von DeutſchOſtafrika zu rathen. Sicher
ſei freilich, daß die Bahn nicht ſofort rentiren werde. Die
geringe Zahl der Bevblkerung des Landes werde durch die
Sklavenarbeit, die inneren Kriege, Kindermord, die Pocken
ſeuche und andere Uebel verſchuldet. Jm Grunde ge
nommen ſtritten ſich alſo die beiden Redner nur darum,
was an den ſchlechten Verhältniſſen Oſtafrikas
die Schuld trage.

Conſul Vohſen, der einmal vorübergehend in Oſt
afrika war, hofft auf eine Vermehrung des Exports von



m e

e

Beilage zu A.
—eeecce. S

e
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Die erſten amerikaniſchen Aepfel
dieg jähriger Ernte ſind in Berlin eingetroffen
Der erſte Ozean dampfer, der vor wenigen Tagen
mit Obſt Deutſchlant errelchte, hatte eine Obſtladung
am Bord, die 210 Eiſenbahnwagen füllte. Der
Centner wird mit 4 dis 8 Mark bezahlt, während
gute hieſige Aepfel im Durchſchnitt 16 Mk. koſten.

er Poſt wird aus Sprottan gemeldet:
Auf Veranlaſſung des Liegnitzer Regiernngspräſiden
ten von Bitter ſteht die Einführung eines ander
weitigen Vertheilungsmodus für das
Schweineeinfuhr- Quantum unmittelbar be
vor, da eine anhallende Preisſteigerung durch die
Händler bei der überwiegend größeren Zahl der
eingeſührten Schweine ſich erwieſen hat. Dagegen
iſt die Vermehrung des Einfuhrquantums nicht zu
erwarten

Provinz und Umgegend.
(I Halle, 1. Nov. Hier hat ſich heute ein

Verein der Eiſenbahnarbeiter zur Wahrung
ihrer Intereſſen gebildet mit der Politik hat dieſer
Verein nichts zu thun, obgleich man annehmen kann,
daß die Triebſeder des Ganzen die moderne Arbeiter
bewegung iſt. Der Malergehülfe Güntzel hier
erlitt im Riebeckſtift arge Verletzungen am Körper
durch überkochendes Wachs, das ſeine Kleider in
Brand ſetzte. Die Collegen des Betreffenden ſprangen
ſchnell hinzu und löſchlen den Brand. Auf den
Dörfern bei Halle trieben ſich in letzter Zeit mehrere
ſogen. Wunderdoctoren herum und boten Leicht
gläubigen eine Mixtur gegen Lungenſchwindſucht 2e.
an. Da die Kurpfaſcher jedenfalls ihre Thätigkeit
auch an anderen Orten entfalten, ſo ſei vor ihnen
gewarnt.

Halle, 31. Oct. Zu dem Projekt der
elektriſchen Eiſenbahnen Halle Leipzig und
Schkeuditz Delitzſch erhalten die „Leipz. N. Nachr.“
folgende Zuſchrift des Eiſenbahnbetriebsdirectors
a. D. Ballhorn, Vertreters der Firma Kramer
u. Co. in Berlin: „Jch geſtatte mir die Mittheilung
daß wir den Bau der Zweigbahn Schkeuditz Delitzſch
nicht von der Genehmigung der Spurweite, ſondern
von dem Uebergang der Wagen des Vereins deutſcher
Eiſenbahnverwaltungen, ſowie von der Genehmigung,
die elektriſchen Eiſenbahnen Halle Leipzig und
Schkeuditz Delitzſch als ein Unternehmen behandeln
zu dürfen, abhängig machen. Diesbezügliche Anträge
ſind bei der königlich preußiſchen Regierung bereits
geſtellt und ſteht die Entſchließung derſelben noch
aus. Der Bau einer Schmalſpurbahn iſt nie in
Frage gekommen, ebenſo die Befürchtung, daß wir
als Concurrent der Staatsbahn auſtreten würden.
Die Güter, welche wir befördern wollen, ſind ſolche,
die visher durch Geſpanne von den einzelnen
Bahnſtationen abgefahren wurden. Jnwiefern da
durch der Staatsbahn eine Concurrenz erwachſen
ſoll, iſt nicht recht erſichtlich. Etwas anderes
würde es ſein, wenn wir Güter für den Durch
gangsverkehr übernehmen würden. Dies iſt jedoch
ausgeſchloſſen, weil die Gütergleiſe an allen vier
Enden der projektirten Bahn in die Staatsbahn
Güterbahnhöfe eingeführt werden, von wo auch die
Expedition erfolgt. Hochachtungsvoll Ballhorn,
Eiſenbahnbetriebsdireckor a. D., Vertreter der Firma
Kramer u. Co., Berlin.

f Wittenberg, 30. Ock. Nach ſeiner geſtrigen
Trauung in der Stadtkirche vermißte ein junger
Ehemann etwa 100 Schritt von der Kirche ſeinen
Trauring. Er ließ ſeine junge Frau ſtehen und
ſtürmte zur Kirche zurück, wo er denn auch nach
vielem Suchen in der Vorhalle und in der Sakriſtei
das Kleinod in ſeiner Rocktaſche wieder fand,
in die er den Ring mit ſeinem Trauſchein geſteckt
hatte. Geſtern verſuchte die hier in Dienſt
ſtehende 17 jährige Martha Höhne aus Berlin ſich
im Kohlenkeller ihrer Herrſchaft an ihrem Schürzen
bande zu erhängen, wurde aber von Hausgenoſſen
noch rechtzeitig losgeſchnitten und gerettet. Der
Grund zu dem Selbſtmordverſuch iſt ein abge
brochener Terrinengriff.

4 Wittenberg, 30. Oct. Jn vergangener
Nacht brach auf dem Geflügelhof Grünthal
ein Feuer aus, durch das eine große Scheune mit
allen Getreide-, Stroh und Heuvorräthen, ferner
ein Hühnerſtall und ein Brutſtall in Aſche gelegt
worden ſind. Mit verbrannt ſind 600 Hühner und
Truthen, 40—50 Paar Tauben und 1500 Hruteier
und Kücken z beſchädigt durch das Feuer ſind außerdem

noch 200 Hühner derart, daß nur wenige davon
am Leben bleiben werden. Es iſt deshalb der
Geſammtverluſt an Hühnern und Truthen auf 800
zu veranſchlagen. Die Anſtalt iſt erſt vor zwei
Jahren von Herrn Ericht eingerichtet worden und
arbeitete mit gutem Erfolg. An Hülfe bei dem
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Brande war nicht zu denken, da die Anſtalt eine
Stunde nördlich von Wittenberg zwiſchen Bergen
zwar ſehr maleriſch, aber ſo verſteckt und vereinzelt
liegt, daß das Feuer in den umliegenden Ortſchaften
gar nicht geſehen werden konnte.

Zeitz, 30. Oct. Nachſtehende Schwindel-
geſchichte iſt vor einigen Tagen gegen die
Familie eines Jimmermanns in dem Dorfe
Etzold haun probirt worden. Aus Hannover,
wo ein Sohn des Zimmermanns arbeitet, kam ein
eingeſchriebener Brief, in dem den Eltern mitgetheilt
wird, daß ihr Sohn dort in Folge eines Bruches
des rechten Armes krank darniederliege, aber nicht
eher in das Krankenhaus aufgenommen werden
könne, als bis ein Vorſchuß geleiſtet ſei, weshalb
der Abſender um 50 Mark bittet. Die Frau eilte
zu ihrem hier in Arbeit ſtehenden Manne und
nach kurzer Berathung beſchloſſen Beide die
Abſendung des Geldes an ihren Sohn. Bald
darauf aber kam dem Vater die Sache verdächtig
vor; er reiſte kurz entſchloſſen nach Hannsver und
begab ſich dort zunächſt auf das Poſtamt, um die
Auszahlung des Geldes unter Darlegung der
Gründe zu verhindern, was ihm auch gelang.
Gleichzeitig empfing er auch die Mittheilung, daß
ſchon Jemand nach dem Gelde gefragt, die
Sendung aber zur Zeit noch nicht an der betreffenden
Ausgabeſtelle vorgelegen habe. Den Sohn ſelbſt
fand der Vater wohlbehalten in ſeinem Arbeitsver
hältniſſe Ein Gauner hatte ihn wahrſcheinlich bei
einem Geſpräch belauſcht und das Manöver auch
gleich zur Ausführung gebracht. Vielleicht gelingt
einmal ſeine Feſtnahme.

Erfurt, 31. Oct. Zum Doppelſelbſt
morde der Gebr. Wahl wird noch berichtet:
Die Firma galt unter dem vor Kurzem verſtorbenen
Begründer für ſinanziell ziemlich gut fundirt. Wie
man hört, haben ſich die beiden Brüder in große
Borſenſpeculationen eingelaſſen, die derart fehlſchlugen,
daß ſie den Beiden bedeutende Verluſte man
ſpricht von 240000 Mark einbrachten. Der
ältere, erſt ſeit Kurzem verheirathete Bruder war
vorgeſtern nach Berlin gefahren, augenſcheinlich in
der Abſicht, einen Ausweg zu finden indeſſen ſcheint
dieſer Schritt die erhofften Folgen nicht gehabt zu
haben. Geſtern in den früheſten Morgenſtunden
kehrte Max W. nach Erfurt zurück; er wurde von
ſeinem Bruder auf dem Bahnhofe erwartet. Die
Beiden gingen woch in ein Cafe und begaben ſich
dann nach Hauſe. Was dann weiter geſchah, deckt
das Dunkel der Nacht. Geſtern Morgen fand der
Hausknecht ſeine beiden Chefs auf dem Bettrand
todt vor jeder hatte eine Schußwunde im Kopfe.

Ueber das Vermögen der Firma Moritz Wahl
iſt heute der Coneurs eröffnet worden.

Mühlhauſen, 30. Oct. Aehnlich wie das
Polizeipräſidium in Berlin hat auch, wie man der
Hall. Ztg. meldet, die hieſige Polizeiverwaltung
dieſer Tage eine Polizeiverordnung erlaſſen,
nach der die Jnhaber offener Geſchäfte verpflichtet

ſind, ihren vollen Vor und Zunamen,
Namen der Firma und, falls dieſer Name von ſeinem
eigenen abweicht, außerdem ſeinen eigenen Vor und
Zunamen in gleicher Größe wie den der Firma in
deutlicher Schrift außerhalb des Geſchäftslokals
ſtraßenwärts in Höhe von mindeſtens 1 Meter
über dem Bürgerſteige anzubringen.

x Bitterſeld, 30. Oct. Der von der König
lichen Eiſenbahnverwalung zu Deſſau geleitete
Umban des hieſigen Bahnhofes iſt gegenwärtig
ſo weit fertiggeſtellt, daß der Tunnel in den
nächſten Tage dem Publikum zur Benutzung über
geben werden kann. Der Bahnhof wird künftig
zwei Bahnſteige und vier Gleiſe haben ein fünftes
iſt beſtimmt für den Betrieb der Bitterfeld Zörbig
Stumsdorfer Linie nach deren Fertigſtellung Beide
Bahnſteige werden demnächſt auf einer Länge von
ca. 250 m mit Wellblech überdacht und erhalten
zur Bequemlichkeit der Reiſenden am Nordende je
eine Bedürfnißanſtalt. Wie wir erfahren, kommen
zum Frühjahr auch Erfriſchungshallen zur Auf
ſtellung.

Gräfenhainichen, 30. Oct. Ein ſchreck
licher Un fall ereignete ſich im Betriebe des
Braunkohlenwerkes im benachbarten Golpa. Dort
wurden zwei daſelbſt beſchäftigte Arbeiter durch
herabſtürzende Abraummaſſen verſchüttet und der
eine von ihnen, welcher erſt den erſten Tag dort
thätig war, ſofort getödtet, der andere aber an den
Beinen ſo ſchwer verletzt, daß ſeine ſofortige Ueber
führung nach dem Krankenhauſe „Bergmannstroſt“
in Halle a/S. ſich nöthig machte. Der ſo plötzlich
aus dem Leben Geſchiedene, Namens Müller, war
verheirathet; es trauern um ihn eine Mutter und
zwei unmündige Kinder. Der Schwerverletzte heißt
Kolberg.

f. Leipzig, 30. Oct. Als heute Nachmittag
auf einem Neubau in der Karl Tauchnitzſtraße ein

vom 3. November 1896.
ca

Montenr und ein Handarbeiter mit dem Ausſchmelzen
einer in einem Kupferrohre beſindlichen Kolo
phoniummaſſe beſchäftigt waren, explodirte
dieſelbe plötzlich aus noch unaufgeklärter Urſache.
d Handarbeiter trug dabei ſchwere Brandwunden
avon.

r Leipzig, 31. Oct. Wie die „Leipz. N. N.“
melden, hat der in Dresden gebildete Ehrengerichts
hof der Anwaltskammer des Königreichs Sachſen
gegen Dr. Hans Blum auf Ausſchließung
deſſelben aus dem Anwaltsſtande erkannt. Es hat
ſich um einen Prozeß aus dem Jahre 1886 gehandelt,
bei dem Dr. Blum weder Abrechnung erſtattet, noch
den Ueberſchuß der Koſten abgeliefert haben ſoll.
Bei mehreren anderen Prozeſſen ſoll Dr. Blum zu
viel Koſten herechnet haben. Dr. Blum hat auf
das Erkenntniß hin ſofort Berufung bei dem
Ehrengerichtshof am Reichsgericht eingelegt.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 3. November 1896.
Am Sonntag beging der hieſige Zweig

verein der Guſtav Adolfs- Stiftung ſein
45. Jahresfeſt. Nachmittags 5 Uhr wurde in
der Domkirche ein Feſtgottesdienſt abgehalten, zu
dem ſich die Andächtigen in großer Menge einge
funden hatten, und in welchem Herr Conſiſtorialrath
Profeſſor D. Haupt aus Halle über die Einigkeit
im Geiſt predigte. Abends 8 Uhr folgte ſodann im
Saale des „Tivoli“ eine gut beſuchte Nachfeier,
deren Programm ſich aus gemeinſamen Geſängen,
Männerchören und Anſprachen zuſammenſetzte. Herr
Diaconus Schollmeyer begrüßte die Anweſenden,
wies auf die ſtetige Zunahme der römiſchen Propa
ganda hin und ermahnte zu einem kräftigen Ein
treten für die Sache des Guſtav Adolfs-Vereins,
über deſſen Thätigkeit er in kurzen Zügen Bericht
erſtattete Die Einnahmen des Merſeburger Zweig
vereins betrugen im abgelaufenen Jahre rund 600
Mark, wovon 400 Mark ſtatutengemäß an den
Hauptverein abgeliefert und 200 Mark als direkte
Gabe den Gemeinden Nippes am Rhein und
Salmopol in Galizien zugewendet wurden. Herr
Paſtor HöferHalle ſchilderte das halb weltliche,
halb abergläubiſche, ja götzendieneriſche Treiben
an dem berühmten italieniſchen Wallfahrtsorte
Loretto mit ſeinen Menſchengewühl, ſeinem Schau
gepränge, ſeinem Heiligthum und ſeiner Schatz
kammer. Die Leichtlebigkeit des römiſchen Cultus,
ſchloß er, iſt für den Deutſchen eine nicht geringe
Gefahr, darum dürfen unſere evangeliſchen Lands
leute jenſeits der Alpen kirchlich nicht vernachläſſigt
werden, darum müſſen wir dafür ſorgen, daß ſie an
Predigern und Lehrern keinen Mangel leiden. Herr
Paſtor Deichmann Ermsleben endlich führte die
Zuhörer im Geiſte nach Spanien, wo das Evangelium
ſchon im 16. Jahrhundert Wurzeln gefaßt hatte,
durch die Jngiiſition aber wieder ausgerottet wurde,
und wo es heute in erfreulicher Weiſe neuen Boden
gewinnt, namentlich dank der unermüdlichen und
geſegneten Wirkſamkeit des Paſtors Flitner. Für
eine der dortigen Gemeinden beſtimmte denn auch
am Schluß des Abends der Vereinsvorſtand den
Ertrag der üblichen Sammlung, behufs welcher an
den Ausgängen des Saales Teller aufgeſtellt waren.

Die für Sonntag Nachmittag angeſetzte
Turnfahrt der Halleſchen Turnerſchaft
kam trotz der feuchten Witterung zur Ausführung
und gegen 5 Uhr trafen die Theilnehmer in großer
Zahl in der „Funkenburg“ hierſelbſt ein. Hier
hatten ſich bereits Turngenoſſen aus Querfurt,
und zwar Mitglieder des Vereins „Vater Jahn
und des Männer Turnvereins daſelbſt, ſowie mehrere
Lauchſtädter Turner eingefunden, die im kleinen
Saale vom Vorſtande des hieſigen Männer Turn
vereins ſämmtlich willkommen geheißen und herzlich
begrüßt wurden. Weitere Reden und Gegenreden
wechſelten mit gemeinſchaftlichen Geſängen ab und
ſo verlief die Zeit bis zur Abfahrt der Gäſte, die
kurz nach 8 Uhr erfolgte, in angenehmſter und
echt urneriſcher Weiſe. Mit einem dreifachen
„Gut Heil“ verabſchiedeten ſich die Turngenoſſen
gegenſeitig

Auf die morgen, Mittwoch, vormittags 9
Uhr am „Thüringer Hofe hierſelbſt ſtattfindende
Controlverſammlung machen wir die Reſer
viſten und Landwehrleute nochmals beſonders auf
merkſam.

Am Sonntag feierten die Handarbeiter
Friedrich Hennicke'ſchen Eheleute hier,
wohnhaft Brühl Nr. 13, das ſeltene Feſt ihrer
goldenen Hochzeit. Das körperlich und geiſtig
noch rüſtige Jubelpaar wurde am frühen Morgen
von einer Muſikkapelle mit dem Choral „Lobe den
Herren 2c.“ aus dem Schlummer geweckt und erhielt
im Laufe des Vormittags die Gratulationsbeſuche
ſeiner Kinder und Enkel, ſowie von ſonſtigen Ver
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wandten und zahlreichen Bekannten Die Einſegnung
der alten Leute fand nachmittags 4 Uhr im Hauſe
Oberbreiteſtraße Nr. 18 ſtatt. Hierbei wurde dem
Jubelpaar ein Gnadengeſchenk von 30 Mark nebſt
einer Bibel überreicht. Möge dem würdigen Paare
ein ruhiger und zuſriedener Lebensabend beſchieden ſein.

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
gegen 12 Uhr kam es auf dem Roßinarkt hierſelbſt
zu groben Skandalſcenen. Mehrere angetrunkene
Radaubrüder wurden zunächſt von einem Nacht
poliziſten aufgefordert, Ruhe zu halten und als ſie
dies unbeachtet ließen, arretirt, Jhrer Abführung
nach der Polizeiwache ſetzten die Subjekte thätlichen
Widerſtand entgegen, wodurch der Spektakel, an
dem ſich auch noch verſchiedene Geſtnnungsgenoſſen
der beiden Arreſtanten betheiligten, an Ausdehnung
zunahm und die Anwohner mehr oder weniger in
Mitleidenſchaft zog. Die nächtliche Scene dürfte
vor den Schranken des Serichts ihre Erledigung finden.

In dem Hauſe Leunger Straße 5, der ſogen.
Engelsburg, eignete ſich am Sonntag ein fremder
Fechtbruder ein Paar dem Zimmermann M.
gehörige Langſtiefeln an und wollte damit ver
ſchwinden. Der Diebſtahl wurde jedoch rechtzeitig
bemerkt, der Spitzbube eingeholt und der Polizet
übergeben, die den Patron an das Amtsgericht
ablieferte.

Hinter dem Augarten wurden am Sonnabend
Abend gegen 6 Uhr mehrere Knaben von 3
Jagdhunden angefallen. Einer der Knaben
erlitt hierbei neben Beſchädigungen ſeiner Kleidung
auch eine Verletzung am rechten Ellenbogen.
Dem Beſitzer der Hunde wird klar zu machen
ſein, daß er dieſelben wohl in ſeinem verſchloſſenen
Gehöft, nicht aber auf den benachbarten Wieſen
frei umherlaufen laſſen darf.

Ein eigenthümliches Fundobjekt fiel
in der Nacht vom Sonntag zum Montag hieſigen
Leuten auf dem Wege von Geuſa nach Merſeburg
in die Hände, nämlich eine Kuh, die von den
Fiudern mit vieler Mühe hierher gebracht und in
einem Gaſthofe eingeſtellt warde. Der Eigentümer
wird ſich gewiß bald melden.

Einer Bekanntmachung ver Königl. Eiſenbahn
Direction zufolge haben die Reiſenden bei der
Löſung von Fahrkarten zu den D-Zügen gleich
zeitig die erforderlichen Platzkarten zu
löſen. Die Wagen und Platznummer wird nach
träglich im Zuge durch den Zugführer bezw.
Schaffner ausgefüllt.

W Nicht gerade angenehm berührt werden unſere
Zimmervermiether ſein, wenn ſie erfahren,
daß das Oberverwaltungsgericht kürzlich in Berlin
entſchieden hat, daß das Bermiethen möblirter
Zimmer ein ſteuerpflichtiges Gewerbe
ſei! Schon die bloße Darbietung der Möbel zum
Gebrauch für den Miether gegen eine Geldent
ſchädigung habe mit der Verwerthung des Gebäudes
nichts zu thun. Die Benutzung der Möbel nehme
eine im ſteuerpflichtigen Sinne unzuläſſtge Aus
dehnung an. Es frägt ſich hierbei, ob ſchon
das Vermiethen eines möblirten Zimmers als
ſteuerpflichtiges Gewerbe betrachtet wird. Das
Vermtethen von 4 und mehr Zimmern war ſchon
ſeither gewerbeſteuerpflichtig.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
s Lützen, 31. Oct. Eine Guſtav Avolf

Feier wird nach voraufgegangenem Feſtzuge in
unſerer Stadt am kommenden Freitag nachmutags
1 Uhr veranſtaltet. Herr Sup. Beycich Hterſelbſt
wird am Guſtav Adolf Denkmal eine Feſtrede halten.
Man erwartet viel Beſuch von außerhalb beſonders
zäslt man auf die Verehrer des großen Schweden-
königs und auf die Freunhe der Guſtav Adolf Sache
unter den Studenten der Univerſitäten Leipzig und
Halle.

Berg 6ſeh e S.
(Verbrannt.) Die Gattin des Majors Gürleth

vom 18, Infanterie Regiment kam beim Haarbrennen der
Spiritusflamme zu nahe. Jhre Kleider ſingen Feuer und
ſie ſelbſt erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie denſelben
erlegen iſt.

Erſtochen.) Bei einem Streit wurde der Maurer
Schöps in AltLäſſig bei Schweidnitz von dem Quartier
burſchen Lanſch erſtochen-

Ein ſchweres Unglüch hat ſich bei dem Neubau
des Prachatitzer Gymnaſiums zugetragen. Nach der Fertig
ſtellung des Gebäudes wollten ſich die Arbeiter gemeinſam
photographiren laſſen. Ueber 40 Menſchen ſtellten ſich auf
dem zur Anbringung der Aufſchrift „K. K. Gymnaſtum“ an
der Front angebrachten Geruſt auf. Jm Moment, als
der Photograpy die Gruppe ordnete, ſtürzte das Gerüſt
unter donnerähnlichem Krachen zuſammen, 28 Leute unter
ſeinen Trümmern begrabend. Acht Perſonen wurden ſchwer
verwundet, darunter eine Frau, die bereits ihren Ver
wundungen erlegen iſt.

(Den Sohn erſchoſſen) hat der Gemeinderath
Grimbichler in Viſchweiler. Auf der Pürſche lief etwa 20
Meter vor Grimbichler ein Rehbock über den Weg. Ein
wohlgezielter Schuß ſtreckte ihn nieder. Unmittelbar nach
dem Schuſſe trat eiwa 10 Schritte jenſeits des VBockes der
281ährige Sohn Grimbichlers hervor und rief: „vVater ich

bin auch gekroffen.“ 4 Rehpoſten hatten den Bock, 4 den
Sohn getroffen. Geſtützt auf den Vater, trat der Getroffene
den Heimweg an. Kaum hatte er 50 bis 60 Schritte
zurückgelegt, da verließen ihn die Kräfte. Er ſetzte ſich nieder
und gab nach einer halben Stunde in den Armen ſeines
Vaters den Geiſt auf. Der Verunglückte iſt Vater zweier
Kinder. Wie man ſagt, hatte der Vater ſeinen Sohn auf
der entgegengeſetzten Seite des Bergrückens vermuthet, auch
von ſeinem Standpunkte aus den durch Bäume und Sträucher
verdeckten Mann nicht ſehen können.

Eiſenbahn unglück.) Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus
Heilbronn: Der Sonnabend Abend 8 Uhr von Heilbronn
nach Hall abgelaſſene Perſonenzug iſt bei Weinsberg
mit dem abgeriſſenen und auf ſtarkem Gefälle zurückrollenden
Theile eines vorausgegangenen Güterzuges zuſammen
geſtoßen. Drei Todte und zahlreiche Verwun
dete, welche hierher gebracht wurden, ſind bis jetzt feſtge
ſtellt worben. Der Materialſchaden i bedeutend

(ZurFrauenbewegung.) Jm Berliner orientaliſchen
Seminar nimmt zum erſten Male am japaniſchen Unterricht
auch eine Dame theil, Fräulein Charlotta Salmen aus
Wien. Sie hat bis zum März d. J. 5 Jahre lang an der
brüſſeler Univerſität Philoſophie ſtudirt und auch dort die
Prüfung beſtanden. Seitdem ſetzt ſie ihre philoſophiſchen
Studien in Berlin fort. Frl. Salmen hat die Abſicht,
ſpäter nach Japan zu reiſen, um ſich dort als Schrift
ſtellerin oder Lehrerin im Deutſchen, Franzöſiſchen und in
anderen Sprachen aufzuhalten. Jn Zürich hat die bis
herige Privatdozentin an der Univerſttät, Frau Dr. ux.
Emilie Kempin, von der Regierung ihre Entlaſſung
erbeten und erhalten.

(Ein Frauenduell.) Die Frauenbewegung macht
in Jtalien gewaltige Fortſchritte; ſelbſt das Duell iſt dort
nicht mehr ein Vorrecht der Männer, wie folgender Vorfall
beweiß, der uns aus Salerno gemeldet wird. Maria
Antoniello und Maria Lullo aus Oliveto Citra ſind Tod
feindinnen. Eine von ihnen hatte der anderen den Liebſten
abwendig gemacht. Dieſer Tage geriethen die beiden Damen
auf der Straße hart aneinander Drohungen ſlogen herüber
und hinüber, und ſchließlich ſchrie die Antoniello der Lullo
ins Ohr „Auf dem Kirchplatze ſehen wir uns wieder!“
„Jawohl, in einer halben Stunde,“ bekräftigte die Lullo,
Eine halbe Stunde ſpäter ſtanden ſich die beiden Kämpinnen
mit Aexten bewaffnet, auf dem Kirchplatze gegenüber
und ſchlugen tapfer aufeinander los. Die Lullo verließ den
Kampfplatz mit einer ſchweren Kopfwunde, aber auch ihre
Gegnerin war etwas arg „zerzauſt“, was die königlichen
Carabinieri jedoch nicht hinderte, ſte zu verhaften und ins
Gefängniß zu führen.

(Sin heiterer Zwiſchenfalh ereignete ſich in
einer Gerichtsverhandlang in Wien. Einen der Zeugen
fragte der Richter: War Herr Kraus, der Kläger, betrunken,
als er als Komman en Cunduct eines Veteranenzuges
führte Der Zeuge das gerade nicht, aber
ein bischen gewackelt wiſchen Rauſch und Rauſchhat er. wie
iſt eben ein Unterſchied. Aber das werden Herr Richter
gewiß beſſer wiſſen.

S S

Geriehtsoverhandlengers.
Naumburg, 29. Oet. Eine „feine Famlie“ empfing

heute vor der hieſtgen Strafkammer ihr Urtheil. Die
Schuhmacher v. Rhein, Bräſe, Jahn, Lindner,
Radojewsky, der Schieferdecker Zörner und die ledige
Bräſe, ſämmtlich aus Weißenfels und faſt alle untereinander
verlobt oder verſchwägert, haben in Goſeck einen Weinkeller,
in Weißenfels ein Gartenhäuschen ausgeplündert, in Langen
dorf bet Weißenfels eine Kartoffelmiete veſtohlen und waren
theils wegen Diebſtahls, theils wegen Hehlerei angeklagt;
da ſie zum Theil ſchon hinter Schloß und Riegel ſitzen, ſo
erhielten ſie nach der „S.Ztg.“ zumeiſt Straferhöhungen:
v. Rhein 2 J. Zuchthaus, Zörner 6 M. Zuchthaus, Jahn
1 M. Gefangniß, Bertha Bräſe noch 1 Woche Geſängniß,
ihr Bruder 15 M., Lindner und Radojewsky jeder 4 M.
Gefängniß

Leipzig, 30. Oct. Der Portier Rudolf Roggon
und der Vertreter des Hausbeſitzers, Gallant, wurden
am 11. Mai 1896 vom Landgericht Berlin 1 von der An
klage der ſahrläſſigen Kbrperverletzung freigeſprochen.
Ein Tiſchlergeſelle ſtürzte an einem Januarmorgen die zur
Werkſtatt führende finſtere Treppe hinunter, deren
Beleuchtung unterblieb, weil ſie nicht dem freien Verkehr
diente. Die Reviſion des Staatsanwaltes gegen das
Urtheil wurde vom Reichsgericht verworfen, da eine
derartige private Treppe allerdings nicht für den freien
Verkehr exiſtire.

Meſeritz, 30 Oet. Jm Opglenitzaer Prozeß
erkannten die Geſchworenen die Angeklagten Klaszynsky,
Smiralski und Roy der vorſätzlichen und gemeinſchaft
lichen Körperverletzung für ſchuldig unter Verneinnng der
Frage, ob dieſelbe mittels gefährlicher Werkzeuge Hervorge
rufen ſei, und unter Zubilligung mildernder Umſtände
Alle anderen Schuldfragen wurden verneint. Der Staats
anwalt beantragte für jeden der Schuldigen zwei Jahre
Gefängniß. Der Gerichtshof verurtheilte Klaszynseky zu 8
Monaten Gefängniß, Smiralsti zu 30 Mk. und Roy zu
20 Mk. Geldſtrafe

München, 30. Oct. Jm Habererprozeß hielt
heute der Staatsanwalt das Plaidoyer, in dem er ausſführte,
die Angeklagten ſeien des Vergehens des Landfriedensbruches
ſchuldig. Bürgermeiſter Steingräber, der das Haberfeld
treiben veranſtaltete, demſelben aber nicht beiwohnte, ſowie
der Angeklagte Killi, welcher die Knittelverſe verſaßte, ſeien
nicht als Radelsſührer im Sinne des Geſetzes zu betrachten
und ſomit auch nicht vor das Schwurgericht zu verweiſen
Der Staatsanwalt beantragte gegen Steingräber und Killi
je 3 Jahre Gefängniß, gegen die übrigen Angeklagten Ge
fängniß von 18/, Jahren bis zu 6 Monaten, bezüglich einer
Angeklagten Freiſprechung.

195. Kontglich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe.
Ziehung vom 30. October 1896.
13. Ziehungstag. Vormittag

15000 Mk. auf Nr. 134886.
10000 Mk. auf Nr. 70563 131786 167924,
5000 Mk. auf Nr. 4527 7091 131582.,
3000 Mk. auf Nr. 5800 16592 18784 27783 32932

34825 43738 51172 52071 61708 62040 70496 80032
82017 96054 106508 113115 130595 134314 147136 149835
161598 158779 163249 163936 165969 166429 175283
1/9951 180384 197730 217657 219608,

1500 Mk. auf Nr. 6728 8958 10471 13466 16487 30327

37107 765094 75935 79046 85967 94547 97998 111266
111485 111865 135358 138519 141976 144644 145094
163900 165004 168353 171983 175569 187584 188832
194440 195080 196526 200018 204948 209123 209171
219535 220235,

Nachmittag
30000 Lek. auf Nr. 165588.
10000 Mk. auf Nr. 106787 204210 209346.
5000 Mk. auf Nr. 20904 78876 155242 171447 202431.
3000 Mk. auf Nr. 2096 17285 33583 35018 38060

38071 40491 45400 51427 55874 57293 68519 70854 87149
90093 94948 95547 118014 130877 136997 140299 151056
152805 154415 158944 175602 176440 185871 199408
319963 222212,

1500 Mk. auf Nr. 3264 19573 20782 23138 25549
29753 29778 38026 46648 49875 50230 61155 62241
65981 67364 74969 77360 78686 80202 91886 93938
96088 98646 103215 111618 112771 120015 121994
125238 125304 127422 130721 156909 165846 171452
171882 174345 183000 188002 208770 216798.

Neueſte Nachrichten.

Seeſtemünde, 2. Nov. Die geſtrige
Eröffnungsfeier des neuen Fiſcherei
hafens wurde durch einen Feſtgottesdienſt in der
Chriſtuskirche eingeleitet, dem die Miniſter Dr. von
Bötticher und Thielen, der Oberpräſident von
Hanvver von Beunigſen, ſowie zahlreiche andere
Ehrengäfte aus Berlin, Hannover, Stade, Bremen
und Bremerhafen heiwohnten. Die Feſtpredigt
hielt Paſtor Oehlkens, Nach dem Gottesdienſt
wurde eine Fahrt nach dem feſtlich geſchmückten
Fiſchereihafen unternommen. Voran fuhr der
Skaatsdampfer „Afax“ mit den Ehrengäſten, der
Betriebe genoſſenſchaft des Fiſchereihafens und den

Gemeindecollegien es ſolgte der Dampfer
„Aſſecuradeur“ mit den Jntereſſenten, dann folgte
der älteſte deutſche Fiſchdampfer „Sagitta“ mit
beflaggten Toppen. Der „Ajax“ vurchſchnitt die
Leine, die die Einfahrt in den Hafen ab
ſchloß, unter den Klängen der Nationalhymne und
vieltauſendſtimmigen Hurrahs. Nach der Landung
fand in der Fiſchauctionshalle der feierliche Ueber
gabeget ſtatt. Baurath Höbel übergab den Hafen
dem Miniſter Thielen mit dem Wunſche, daß die
Regierung auch ferner dem großen Werke ihre
Füeſorge widmen möge. Winiſter Thielen erklärte
dann den Hafen für eröffnet, übergab den Betrieb
der Hafenbetriebsgensſſenſchaft und ſchloß mit einem
Hoch auf den Kaiſer, der die hohe Bedeutang der
Hochſeefiſcherei ſür den Wohlſtand und die maritime
Wehrkraft des Volkes wie kein Anderer klar erkannt
und thatkräſtig gefördert habe, und der namentlich
für den Geeſtemünder Fiſchereihafen Kets ein leb
haftes Intereſſe bekundet habe. Nach einem Rund
gang über das Hafenterrain wurde in der Güter
expedition das Frützſtück eingenommen. Rheder
Puſt hieß die Gäſte willkornmen und brachte ein
Hoch auf die Staatsregierung aus. Dr. v. Bötticher
dankte und wünſchte im Namen der Regierung
der FiſchereihafenBetriebsgenoſſenſchaft Wachſen,
Blühen und Gedeihen. Die Feier, der eine nach
Tauſenden zählende Menge beiwohnte, nahm einen
glänzenden Verlauf.

Hamburg, 2. Nov. (H. T. B.) Die „Ham
burger Nachrichten“ erklären, zu ihren „Ent
hüllungen“ nur durch die fortgeſezle Geſchichts
fälſchung veranlaßt worden zu ſein, die von der
klerikal- liberalen Preſſe, micht ohne Beihürfe der
offtziösſen, in der Abſicht betrieben wird, die
Regierung Wilhelms J. und ſeines Kanzlers unehre
licher Weiſe für alle Uebel verantwortlich zu
machen, über die jetzt nach verſchiedenen Seiten
geklagt wird, namentlich aber für den Abbruch der
früheren günſtigen Beziehungen zu Nußland.

Berlin, 2. Nov. Oberſt Liebert, welcher
als künftiger Reorganiſator der chineſiſchen Armee
auserſehen iſt, erklärt, daß ihm von ſeiner deſinitiven
Berufung nach China noch nichts bekannt ſei.

Paris, 2. Nov. (H. T. „vLibre parole“
giebt der Hoffnung Ausdruck, daß die geheimnißvolle
Wandlung, welche in der letzten Zeit in der
auswärtigen Politik Frankreichs ſich
vollzogen habe, gelegentlich der Interpellation über
die franko ruſſiſche Allianz klar gelegt werde. Es
ſei unzuläfſtg, daß ein Mann wie Hanstaux, welcher
nicht einmal Abgeordneter ſei, wie ein Autokrat die
Geſchicke Frankreichs nach ſeinen Sutdünken leite.

Rom, 2. Nov. (H. T. B.) Die „Jtalie“
meldet, ein Telegramm Macarios an den Vatikan
berichtet, Menelik habe ihm offen erklärt, er
werbe die Gefangenen nur gegen Zahlung einer
großen Kriegsentſchädigung freilaſſen. Die
oppoſttionelle „Roma“ behauptet, das Kriegsminiſte
rium habe den Befehl ertheilt, bis Ende November
60 000 Gewehre des neueſten Modells nach Afrika
zu ſenden. „Fanfulla“ erklärt, die Regierung habe
jeden Moment zwei Armeecorps für Erythrea bereit.
Sollte kein ehrenvoller Friede zu erlangen ſein, ſo
ſei die Regierung vorbereitet, um ein günſtiges
Reſultat zu erzielen. Der offiziöſe Don Chisciolt“
erklärt, die Regierung habe noch nicht alles gethan,
um allen Eventualitäten entgegenſehen zu können. 5

Lergntwor tliche Redgetion, Drug und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Regerhitſe zur Fabrikation einer der Reisſtärke erſetzenden
Stärke.

Der Debatte wohnten als Zuhörer auch Miniſter von
Bötticher, der neue Colsnialdirector Frh. v. Rich thofen
und Vertreter anderer Behörden bei.

e

Vermiſchtes.
(Für den Kaiſer) arbeitet gegenwärtig ein originelles

Seſchenk der durch ſeine Kunſtglashütte in Danzig und weit
darüber hinaus bekannte Herr Prengel. Es iſt dies eine
aus Glaswolle kunſtvoll geſponnene Decke. Nicht winder
eigenartig iſt eine für die Kaiſerin gearbeitete Muffe,
welche auch aus Glaswolle hergeſtellt iſt und ſich nicht
minder weich anfählt als eine echte Pelzmuffe.

Eine Begnadigung.) Vor etwa 1 Jahren
wurde der ehemalige Rechtsanwalt v. Alten aus Wenn
Korf wegen Unterſchlagung ihm in amtlicher Eigenſchaft an
vertraute Gelder zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt
Jetzt wird bekannt, daß dem Rechtsanwalt v. Alten die
Berbäßung dieſer Strafe erſpart wurde. An demſelben
Tage nämlich, an dem v. Alten ſich zur Verbüßung der
Strafe den Gerichten ſtellen mußte, traf ein Schreiben des
Juſtizminiſter ein, dem zufolge die Strafe nicht zum
Vollzug gelangen ſollte. Der Rechtsanwalt iſt begnadigt
worden.

(Völlig begnadigt) wurde ein wegen Todtſchlags
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilter Bautiſchler, der
Bereits ſeit dem Jahre 1863, zuletzt im Zuchthauſe Mewe,
ternirt war. Die Begnadigung erfolgte auf Grund der
der vorzüglichen Führung des Berurtheilten.

(Feſtgenommene Verbrecher.) Ein höchſt ge
Fährlicher und viel geſuchter Verbrecher, der angeblich
Philipp Bock heißt, iſt in Hamburg auf offener Straße
Verhaftetet worden. Er vertrieb als Selbſtverleger ein Flug
Blatt: „Die newyorker Verbrecherwelt,“ worin er Anlei-
tung zu Einbrüchen und Diebſtählen, insbefondere Weiſungen
zum Oeffnen von Geldſchränken, gab. Es liegt hierüber
eine ausgedehnte Correſpondenz vor. Der Verhaftete trat
als Schuhmacher, Athlet, Schauſpieler und Detektiv auf
und bereiſte Amerika und den Continent. Jn Münſter
a. W. wurde ein wegen Mordes ſeit 15 Jahren ſteckbrief

lich verfolgter Menſch dem hefigen Gerichtsgefängniß zuge
führt. Er hatte ſ. Z. als Deſerteur eingefangen, auf dem
Transport zu ſeinem Truppentheil den militäriſchen Be
gleiter erſtochen und dann die Flucht ergriffen. Während
der ganzen Zeit hat er ſich unter fremdem Namen als
Arbeiter bei fahrenden Künſtlern umhergetrieben, bis ihn
geſtern der Zufall von dem münſterſchen Jahrmarkt aus
nach Borghorſt führte. Dort wurde er von dem Gensdarm
erkannt, der früher ſein Unteroffizier war.

(Die Nürnberger Victoriag-Fahrradwerke)
erhielten von der bayriſchen Poſt und Telegrahendirection
einen Auftrag auf Lieferung von Fahrrädern.

(MWord.) Bei Sterkerade wurde in voriger Woche
ein Mädchen an einem Baume erhängt gefunden unter
Anzeichen, die auf einen Mord ſchließen ließen. Die ein
geleitete Unterſuchung hat ergeben, daß die Todte, das
Dienſtmädchen Eliſabeth Rademacher, vergiftet und dann
damit der Anſchein des Selbſtmordes erweckt wurde, an
einen Baum gehängt worden war. Von dem Mörder hat
man bisher trotz eifriger Nachforſchung noch keine Spur.

Ein ſchweres Verbrechen) iſt in der Nähe von
Kloſterneuburg an einem Gensdarmen, der in der
Ausübung ſeines Dienſtes war, verübt worden Falſchmünzer
haben den Gendarmerie-Poſtenführer Adolf Robl in
beſtaliſcher Weiſe ermordet. Der Gendarm hatte die Un
holde offenbar während ihrer verbrecheriſchen Thätigkeit
überraſcht und dann verhaftet; während der Eskorte durch
den Wald beim Haſchof nächſt Kierling iſt das Verbrechen
verübt worden, worauf die Thäter flüchtig wurden.

(Eiſenbahnunglück.) Jn Freinsheim (Bayern),
ſind auf dem Bahnhofe zwei Züge aufeinandergefahren.
Mehrere Perſonen wurden ſchwer verletzt. Der Material
ſchaden iſt bedeutend.

(Ermittelte Falſchmünzer.) Als Verfertiger
und Herausgeber der 1894 in Berlin und in anderen
Städten Preußens umlaufenden falſchen Einhundertmark
Reichsbanknoten wurden nunmehr die Gebrüder Jarroſch
ermittelt und feſtgenommen. Bei der Verausgabung dieſer
Scheine wurden bereits am 14. November 1895 der
Zeichner Burggraf und ſeine Frau ergriffen und dann
verurtheilt.

Silber- und Goldlager in Neufundland

Ein ungeheueres ſilberhaltiges Bleilager iſt bei Lawa, an
der Placentia-Bai, entdeckt worden. Es iſt eine engliſche
Meile lang und liegt 18 Fuß unter der Oberfläche der
Erde. Es ſollen ſchon Lſtrl. 50000 für das Lager geboten
worden ſein. Bei Ming's Bight, 200 engliſche Meilen von
n hat man reiche goldhaltige Quarzadern aufge
unden.

G

bis 5,85 p. Met. jaFoulard-Seide 95 Pſ. e e
in den neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und
farbige Henuneberg-Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p.
Met. glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte e.
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2e.),
porto- und steuerfrel ins Haus. Muſter umgehend.
Durchschnittl. Lager: ca. 2 MUlionen Meter.

Selden- Fabriken E. Henneberg (K. u. K. Hotl.) Zärlehb.

von 24 Professoren der
Medteinm geprüft und empfoh
len, haben ſich die Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen

wegen ihrer unübertroffenen, zu
I verläſſigen, angenehmen, dabei
J vollſtändig unſchädlichen Wirkung
J gegen

Leides -Verstopfunn enügenden Stuhlgang und deren
unangenehme Folgezuſtände, wie Kopfſchmerzen, Herzklopfen,
Blutandrang, Schwindel, Unbehagen, Appetitloſigkeit 2c. einen
Weltruf erworben. Nur 5 Pfennige koſtet die tägliche An
wendung.

Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1,— in den Apo
theken Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von Silge 1,5
Gr. Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian
je 0,5 Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver in gleichen
Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht
von 6,12 herzuſtellen.

Anzeigen
Her dieſen Theil übernimmt die Redaetton

Herm Kublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Peter Karl Ernſt

Walter, S. des Seconde Lieutenants im
Königl. Thüringiſchen Huſaren Regiment
Nr. 12 von Heimendahl; Karl Hugo, S. des
Reſtaurateurs Rudolph; Frieda Anna, T.
Des Bäckermeiſters Nagel; Friedrich Karl,
S. des Maurers Stöbe; Helene Minna
Margarethe, T. des Lazareth Rechnungsführers

Stamann. Getrauet: der Fabrikarbeiter
E. R. Töpfer mit Frau J. L. M. geb.
Beyer hier.

Etadt. Getauft: Karl Julius Albert
S. des Kaufmanns Woltag; Helene Gertrud
Martha, T. des Kaufmanns Fiſcher Minna
Auguſte, T. des Korbmachers Pönicke; Richard
Turt, unehel. S. Adolf Rcchard, S. des
JFabrikarbeiters Schneider Marie Martha
Klara, T. des Kaufmanns Wolf; Friederike
Luiſe Linda, T des Fabrikarbeiters Eckardt;
Paul Albert Willy, unehel. S. Friedrich
Wilhelm Otto, S. des Feilenhauers Pohlenz

Getrauet: der Bäcker G. P. Alimann
mit Fr. K. F. M. geb. Vetter hier. Be
erdigt: der älteſte S. des Kaufmanns
Schurig; der zweite S. des Eiſendrehers
Fauſt; die älieſte T. des Fabrikarbeiters
Wogler; die zweite T. des Maurers Schrepper

Neumarkt. Beerdigt: der einzige S.
des Handarbeiters Quaas; der jüngſte S. des
Tigarrenarbeiters Gebhardt.

Altenburg. GSetauft: Martha Lina
Elſa. T. des Kellners Stolle; Julius
Hermann, S. des Materialwaarenhändlers
Schmidt Ernſt Friedrich, S. des Schneiders
Ktecht; Karl Wilhelm, S. des Schloſſers
Münch. Beerdigt: die T. des Bäcker
mteiſters Klappenbach; der S. des Fabrik
arbeiters Julich; der S. des Fabrikarbeiters
Paſſarge.

Rechtsanwalt Baege unch Frau
geb. Doenitz.

Merſeburg, den 31. Oct. 1896.

Geſtern Nacht 21 Uhr endete der
Tod das Leben unſerer geliebten,
Lebensfrohen

in Alter von 8 Jahren.
Hernh. Chwatal und Fran

geb. Bichtler.
Merſeburg, den 2. Novbr. 1896.
Die Beerdigung findet Mittwoch

Wamkse gang
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer guten

Felene ſagen wir allen Denen die ihren
g ſo reichlich mit Blumen ſchmückten und
zur letzten Ruhe geleiteken, ferner dem

Krankenhauſe für die aufopfernde Pflege, uns
unſer Kind am Leben zu erhalten, unſeren
gufrichtigfien Dank.

Die trauernden Eltern
Robert Schrepper u. Fran

Se

Da mm K.
Für die vielen Beweiſe herzlichſter Theil

nahme bei dem Begräbniß unſeres geliebten
Kindes ſagen wir Allen unſern tiefgefühlteſten
Dank. Richard Julich und Frau.
Civilſtaudsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 26. Oetober bis 1. November 1896.
Eheſchließangen: der Fabrikarbeiter

Emil Richard Töpfer mit Johanne VLouiſe
Martha Beyer, Meuſchauer Straße 2; der
Bäcker Guſtov Paul Altmann mit Caroline
Friederike Martha Vetter in Zerbſt.

Geboren: dem Schuhmachermſtr. Schmidt
ein S., Seitenbeutel 2; dem Maurer Berger
ein S., gr. Ritterſraße 16; dem Handarbeiter
Reußner eine T, Steinſtraße 3; dem Schloſſer
Lewerenz ein S, Osberburgſtraße 9; dem
Schloſſer Voigtländer ein S., Karlſtraße 24;
dem Handarbeiter Giering eine T. Breite
ſtraße 2; dem Fabrikarbeiter Fickert eine T.,
Oelgrube 6; dem Kaufmann Perl ein S.,
Entenplan 2; dem Korbmachermſtr. Brackmann
eine T., Breiteſtraße 13; dem Schloſſer
Albeshauſen ein S., Saalſtraße 4; dem
Eiſendreher Kops eine T., Naumburger
Straße 1b; dem Schmied Kathe eine T.,
Johannisſtraße 10

Geſtorben: des Eiſendrehers Fauſt S.,
9 J., Sand 18; des Cigarrenmachers
Gebhardt S., 1 J., Krautſtraße 6; des
Fabrikarbeiters Julich S., 8 M., Unter
altenburg 62; des Fabrikarbeiters Vogler T.,
5. J., Schmaleſtraße 7; des Handarbeiters
Paſſarge in Halle a. S. S., 2 M., v. d.
Klauſenthor 8; des Maurers Schrepper T.,
6 J., ſtädt. Krankenhaus; die Handarbeiterin
Genſel, 41 J., ſtädt. Krankenhaus; des
verſtorb. Gürtlermſtrs. Planck T., 24 J.,
gr. Ritterſtraße 37; des Schuhmachermſtrs.
Steiner T, I J., Unteraltenburg 1.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Es wird in Erinnerung gebracht, daß
ſämmtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen
Stenern ſowie auch das Schulgeld pro
October, November und Dezember er. bis
zum 16. November er. gezahlt werden
müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den
geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
reſp. Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 2 November 1896.
Der Magiſteat.

Vieh und JuventarAnction
in Göhlitzſch b/ Merſeburg.

Montag dem 9. November er.,
vormittags II VUhrw,boten im Röhrig' ſchen Gute in Göhlitzſch

Wirthſchaftsanfgabe halber
2 Ackerpferde, 7- und 9jäheig,
5 Rhe, theils hochtr., 2 Acker
wagen, 1Kutſche, l Marktwagen,
Pflüge, Eggen, Walzen, Dreſch

uaſchine, l Drillmaſchine, große
Partie Dünger, ca. 350 Ctr.
Fulterrüben und verſchiedene
andere ladwirth. Gegenſtände

meiſtbietend gegen Banrzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 2. November 1896.

G Höfer

Zwangsverſteigerung.
Fſttwioeh den 4. NHvennteoa

ich im Caſino bier
circa 500 Keter Wuckskin,
ama, Möbeldamafſtu. dergk..
eine große Partie Möbel,
Wilder etc. und 8 Wände
Wrehms Thierleben (3 Aufl)

Merſeburg, den 2. November 1896.
Tauuwkamestz, Gerichtsvollzi-her

Er Vorafttags 80 URw, verſteigere

Ein gehrauchter Handwagen

ſofort zu verkaufen Hirtenſtraßze 8.
Ein Länferſchwein zu ver

kaufen

Menſchau Nr. 67.
d EinPaarLänferſchweine

zu verkaufen
Antshäuſer Nr. I.

Ein Paar Länferſchweine
zu verkaufenS. Sixtiſtraße 14.

Feld Verpachtung.
Wegen Aufgabe der Landwirthſchaft ſollen

die dem Herrn Mühlenbeſitzer H. Uhlig in
der Meuſchauer Mühle gehörigen in Merſe
burger, Meuſchauer und Trebnitzer Flur be
legenen Feldpläne von zuſammen ca. 90 Morgen,

Dienſtag den 10. November er.,
nachmittags 3 Uhr,

im Hoſpitalgarten hierſelbſt
auf ſechs Jahre parzellirt oder auch im Ganzen
meiſtbietend verpachtet werden, wozu Pacht
luſtige hiermit ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 2 November 1896.

G. Höfer,
Auct.Commiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxator.

Weobiliar- c. Auction.
Sonnabend den 7. d. MI.,

von vormittags 9 Uhr am,
ſollen im Reſtaurant Caſino hier

1 grünes Plüſchſopha, gut erhalten,
1 Flügel, 1 Herren und 1 Damen
ſchreibtiſch, 1 Pultkommode mit Auf
ſatz, 1Handnähmaſchine, 1 Waſchtiſch
Kommosden, Bettſtellen, Tiſche, Stühle,
Uhren, 1 Teſchin, uenes Porzellan,
nene Schunhwaaren, 1 Poſten Parſüme
und Seifen und verſch. anderes mehr

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 2. November 1896.
G. Möfer,

AuctionsCnmmiſſar u. gerichtl vereid. Taxator

Feldverpachtung
oder -Verkanuf.

Zer früher G. Mildner' ſche Feld
plan an der Weißenfelſer Straße
von ca. 24 Morgen Größe iß bal
digſt im Ganzen oder getheilt zu
verpachten bezw. zu verkaufen.

Rähere Auskunft ertheilt
Lindenstrassse 5, part.

Sehr ſchöne Sorten

Winter Aepfel,
Kartofſeln und
Grün wagremn

verkauft Louis Rühlemann,
Schmaleſtraſze 16 im Laden.

e t O eEine Rothbuch-Amazone
mit Rſü g zu verkaufen.

Näheres zu erfragen bei Frau Werner,
Merſeburg, den 2. November 1896. Auet.Commiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxator. Merſeburg, Burgſtraße 4.

Souterrain-Logis,
in ſchöner Lage, beſtehend aus 4 Zimmern,
Küche und Zubehör, zu vermiethen und 1.
Jan. 1897 beziehbar

großte Ritterſtraße 17.
Wohnungsvermieihung.
Eine ſchöne geräumige Wohnung von Stube,

Kammer und großer Küche iſt beſonderer
Umſtände halber an anſtändige Leute preiswerth
ſofort zu vermiethen und 1 Januar 1897 zu
beziehen Obesbreiteſtr. 16, 2 Tr.

Wohnungen,
des Herrn Banquier M. Schultze,

2) des Herrn Steuerrath M, Simon, wegen
Verſetzung,

beide mit Garten, ſind zu vermiethen und
event. ſofort zu beziehen

Weißenfelſer Straße D.
in möblirtes gimmer vebſt Penſion

iſt zu vermiethen Bahnhofſtraße 3 I.
Ein gut möblirtes Zimmer
iſt zu vermiethen Unteraltenburg 56, II.

Gut möbl. Wohnung

ſofort zu vermiethen Dom I1, I.
Fteundlich möblirtes Zimmer

per I. November zu vermiethen.
Zu erfahren in der Exped. Bl.

Hut möblirtes Zimmer
mit Schlafſtube an I—2 Herren zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen. Auf
Wunſch auch mit voller Koſt.

Neumarkt 26.
Freundliche Schlafſtelle

offen Burgefrasse 10.

20000000Eine Wohnung, beſtehend
0 aus 2 Stuben, Schlaſſtube
0 und Küche nebſt Zubehör,
8 wird per ſofort oder 1. Jan.
O

o

im Preiſe von 300 Mark
S geſucht.

Offert. unt. G. T. an
die Exped. d. Bl.

SeeAusgeſchachtetes Erdreich
kann unentgeltlich abgefahren werden

Neubau Wilhelmſtraße.

DOo O



europäiſche Truppen mit Artillerie und das Kriegs
ſchiff „Velasco“ nach Jolo, der im Jahre 1876
erbauten und befeſtigten Hauptſtadt des Sulu
Archipels, entſandte und außerdem die Bewachung
der Küſte von Mindanao durch einige Kriegsfahrzeuge
anordnete. Der Erzbiſchof von Manila hat den
Prokurator des DominikanerOrdens telegraphisch
venachrichtigt, daß die Lage auf den Philippinen
ſchwieriger werde.

Griechenland Die Gympathieen Griechen-
lands für die macedoniſchen Jnſurgenten
machen ſich in unverhüllter Weiſe geltend. Jn den
meiſten Städten des Königsreichs wurden am
Sonntag für die Macedonien getödteten Jnſurgenten
Reguniems abgehalten, in den Kirchen hörte eine
zahlreiche Menge von Andächtigen unter allgemeiner

Bewegung den Gebeten der Geiſtlichen zu. Es
wurden an verſchiedenen Orten patriotiſche Anſprachen
gehalten und zahlreiche Kränze mit Juſchriſten
niedergelegt. Jn einigen Städten weohnten die
Behörden, Deputirte, Offiziere und Profeſſoren mit
ihren Schülern der Feier bei. Das wird in Kon
flantinopel recht unangenehm berühren

Zndien. Die Hungersnoth in Jndien
nimmt einen erſchreckenden Umfang an. Vom
Napur nördlich bis Barcilly, eine Strecke von 500
engl. Meilen, und von Patna weſtlich bis Peſchawur
an der afghaniſchen Grenze, 1060 engl. Meilen iſt
entſetzliche Noth unvermeidlich. Selbſt wenn im
nächſten Frühling etwas geerntet werden ſollte,
wird die Noth bis dahin groß werden. Die
hoffnungsſeligſten Beamten erwarten nur eine halbe
Ernte Alle möglichen Maßregeln, die Noth zu
lindern, wird die indiſche Regierung, ſo ſchreibt die
„St. James Gazette“, ſelbſtverſtändlich treffen. Mehr,
als dafür ſorgen, daß jede Rupie wirklich dazu
dient, Menſchenleben zu retten, kann ſte nicht thun.

Das war nicht immer ſo. Während der Hungersnoth
1865 bis 1866 ſtarb in Oriſſa ein Viertel der
Bevölkerung Hungere. Bei der Hungersnoth in
Behar zwölf Jahre ſpäter wurde Verluſt an
Menſchenleben dadurch verhindert, daß die Regierung
Getreide einführte und vertheilen ließ. Aber es
koſtete Millionen von Pfund Sterling. Dann kam
die Hungersnoth von Madras 1876 bis 1877.
Die indiſche Regierung wollte anfangs ſparen. Die
Folge war, daß eine entſetzliche Menge von Menſchen
zu Grunde ging. Die Ausgabe blieb dennoch groß.
Seit der Zeit iſt das indiſche Eiſenbahnnetz gewaltig
entwickelt worden. In den bedrohten Bezirken warten
die Behörden nur auf den Befehl, die Nothbauten
zu beginnen, die vielen Tauſenden Beſchäftigung
geben werden. In den nord weſtlichen Provinzen
haben ſolche Nothbauten ſchon während der heißen
Jahreszeit beſtanden. Wie der Vizekönig Lord Elgin
kürzlich anführte, ſind einmal 300 000 Leute daran
veſchäſtigt geweſen. Das von der Hungersnoth
bedrohte Gebiet iſt allerdings ſo groß, daß auch die
größte Opferwilligkeit nicht ausreichen dürfte.
c

Dentſchland.

Berlin, 3. Nov. Kaiſer Wilhelm hörte
geſtern Vormittag von 9 Uhr ab im Neuen Palais
den Vortrag des Chefs des Civilkabinets, ertheilte
ſodann dem chineſiſchen Zolldirector Detring Audienz
und nahm dann noch die Vorträge der Mar ne
reſſorts entgegen. Die Hofjagd in Letzlingen,
an welcher der Kaiſer theilnimmt, findet am 13.
und 14. d. M. ſtatt. Der Zar ſoll in Darmſtadt
ſeinen Beſuch zum Frühjahr in Berlin in ſichere
Ausſicht geſtellt haben. Dieſer Beſuch ſoll mehr
den Charakter einer freundſchaftlichen Begegnung
als einer ofſtziellen Viſite tragen.

(Dem Bundesrath) iſt nunmehr auch
der Militäretat zugegangen, ſo daß jetzt nunmehr
der geſammte Etat vorliegt. Die Berathungen
ſollen der „Kreuzztg“- zufolge ſo gefördert werden,
daß dem Reichstag bei ſeinem am 10. d. erfolgten
Zuſammentritt der Etat vorliegt.

D (Die Entſcheidung über die Zukunft
des Herrn Dr. Kayſer) iſt, wie berichtet wird,
gefällt, er wird demnächſt als Senatspräſident beim
Reichsgericht ſeinen Einzug in Leipzigs Mauern
halten. Die Erregung über die Ernennung des
bisherigen Colonialdireckors iſt natürlich in Richter
kreiſen ſehr groß. Um ſo mehr dürfte es intereſſiren,
daß bei den einſchlägigen Verhandlungen im
Bundesrath ſich ſehr Karke Oppoſition gegen die
Ernennung des Herrn Kayſer geltend machte, deren
Träger, neben einem Süddeutſchen, vor Allem der
ſächſiſche Vertreter war. Herrn Kayſers Wahl iſt
denn auch keineswegs einſtimmig genehmigt worden,
ſondern, wie die „L. N. N.“ wiſſen wollen, durch
Majoritätsbeſchluß zu Stande gekommen. Eine
derartige Erſcheinung dürfte zum erſten Male zu
verzeichnen ſein.

(Die Cinnahmen des Reiches an
Zökken und gemeinſchaftlichen Berbrauchs-
ſteuern) haben bis Ende Septeinber, alſo in den
erſten 6 Monaten des Etatsjahres eine Mehrein

nahme gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres
von 24038 149 Mk., davon im Monat September
allein eine ſolche von 7 Millionen Mark ergeben.
Von den obigen 24 Millionen haben die Zölle im
September ein Mehr von 5 Millionen eingebracht

17213 999 Mark). Bemerkenswerth iſt, daß
die Verbrauchsabgabe für Branntwein, welche in
den letzten Jahren hinter den Erwartungen zurück
geblieben war in den letzten 6 Monaten die
Einnahmen des Vorjahres um 3782916 Mark
überſtiegen hat. Die Mehreinnahme aus der
Zuckerſteuer zum Theil in Folge der Erhöhung
derſelben betrug ungeführ 3 Millionen Mark.
Der Ertrag der Stempelſteuer für Werthpapiere iſt
weiterhin um 1027943 Mark geſtiegen, während
die Stempelſteuer für Kauf und ſonſtige An
ſchaffungsgeſchäfte um 3 486 089 Mk. zurückgegangen

iſt, ohne Zweifel in Folge des Verbots der
Termingeſchäfte in Getreide. Der Ueberſchuß der
Poſt und Telegraphenverwaltung iſt bis Ende
September um 6381886 Mark, derjenige der
Reichseiſenbahnverwaltung um 1375 000 Mark
geſtiegen. Die geſammte Mehreinnahme gegen das
Vorjahr beläuft ſich auf rund 27 Millionen Mark.

S (Zu den diplomatiſchen Enthül-
lungen) Die „Konſ. Corr“, welche die Gründe
der Veröffentlichung der „Hamb. Nachr.“ über den
Aſſecuranzvertrag mit Rußland billigt, ohne ſie zu
kennen, behauptet, daß die freiſinnige und die clericale
Preſſe die Regierung geradezu auffordere, auf Grund
des Arnimparagraphen gegen den Fürſten Bismarck
vorzugehen. Es wäre nicht überflüſſig, wenn die
„Konſ. Corr.“ ſich die Mühe gäbe, die freiſinnigen
Zeitungen anzuführen, welche dieſe Forderung
erheben. Unſeres Wiſſens haben wir eine ſolche
bisher nur in dem „Reichsboten“, dem konſer
vativen Paſtorenblatt und Parteigenoſſen der „Konſ.
Corr.“ gefunden.

Umgeſtaltung des Artillerieweſens)
Vor einigen Tagen machte, ſo bemerkt die „Nat.
Ztg.“, ein milſtäriſcher Mitarbeiter de Pariſer
„Figaro“ beiläuſtz die Bemerkung, die Stunde ſei
nicht mehr ferne, da der Miniſter genöthigt ſein
wird, 200 Millionen für die Umgeſtaltung des
Artilleriematerials in Anſpruch zu nehmen es
würde zu nichts führen, ſich über folche Forderungen
zu beklagen; der „bewaſfnete Friede ſei nur um
dieſen Preis zu haben. Man hat aus dieſer
Aeußerung geſchloſſen, daß die Herſtellung von
Schnellfenergeſchützen für die franzöſiſche Artillerie
bereits im Gange ſei. Ob dem ſo iſt, wiſſen wir
nicht; aber wir haben Grund zu der Annahme,
daß auf deutſcher Seite alle Vorkehrungen
getroffen ſind, um, falls von Frankreich aus den
europäiſchen Völkern dieſe neue Laſt aufgensthigt
wird, uns wenigſtens den rechtzeitigen militäriſchen
Vortheil derſelben zu ſichern.

(Gegen das Gratifikationsunweſen)
hat der Verein deutſcher Poſt und Tele
graphenaſſiſtenten des Bejzirks Leipzig eine
Reſolution einſtimmig angenommen, in welcher die
Beſeitigung der Stellenzulagen und des Gratifi
kationsunweſens bei der Poſtverwaltung befürwortet
wird. Dieſe Verſammlung erblickt in der beſtehenden
Praxis eine beſtändige Quelle der Unzufriedenheit
Unter den Beamten und einen Mißſtand, welcher
der Willkür Thür und Thor öffnet und geeignet
iſt, das Anſehen des Beamtenthums zu ſchädigen.
Die Verſammlung erachtet es für zweckmäßig, dieſe
Fonds zur Beſeitigung der erheblichen Schädigungen
zu verwenden, welche einzelnen Beamte in Folge
der durch nichts gerechtfertigten Ungleichmäßigkeiten
in der Feſtſetzung des Dienſtalters bei Einführung
der Alterszulagen entſtanden ſind.

(Die Kaiſermanöver) 1897 ſollen in
NordLothringen, am ſüdlichen Theile der preußiſchen
Rheinprovinz und dem pfälziſchen Weſtrich, alſo in
dem Gebiete der Saar, Blies und Nahe ſtatiſinden.

(Herr v. Carnap.) Wie das „Poſener
Tageblatt“ erfährt, iſt gegen den Diſtrictscommiſſar
v. Carnap in Opalenißa wegen der von dieſem
verübten, in der Verhandlung gegen die Tumultuanten
vor dem Schwurgericht in Meſeritz zur Sprache
gebrachten, noch nicht verfährten Mißhandlung des
Rachtwächters und des Gaſtwirths Grygiel in
Kronitza bereits das ſtrafrechtliche Verfahren
eingeleitet worden.

S (Colonialpolitik) Eine Hungersnoth
iſt in Deutſche Südweſtafrika nach Berichten
dortiger Miſſtonare in Folge der furchtbaren Dürre
ausgebrochen. Nach der Schilderung des Miſſionars
Papſt aus Rietfontein hat das Land ſeit den
ſo Jahren ſeines Dortſeins noch niemals einen ſo
traurigen Anblick wie jetzt geboten. Die Stationen
ſtehen leer. Der Hunger treibt die armen Menſchen
von Ort zu Ort; aber nirgends iſt für ſie ein
rechtes Auskommen zu fiaden, dazu kommt die
ſchreckliche Rinderpeſt, die im Oſten ausgebrochen
iſt und bereits Tauſende von Rindern weggerafft
hat. Unter den Buſchleuten herrſcht Raub und
Mord. Die Heuſchrecken haben alles kahl
a

gefreſſen; ſelbſt die Rinde an den Bäumen ſchonten
ſie nicht. Alle Fruchtbäume in den Garten ſtanden
entblösßt von Früchten und Blättern. Jn den
Gemeinden des KleinNamaqualandes iſt die Dürre
jetzt durch kräftige Regen beendigt, ſodaß die Felder
haben beſtellt werden können. Dagegen iſt die
Dürre und Noth im ſüdlichen Theile des Groß
Namagqualandes jetzt erſt recht groß geworden,
ſodaß auch neuerdings die einkommenden Gaben
dorthin geſandt werden mußten. Dem Colonial
klima iſt Graf Victor v. Zech, Lieutenant a. D.
der früher in Dienſten der Neuguineg-Compagnie
und auf Ceylon thätig war, in DeutſchOſtafrika
zum Opfer gefallen.

Provinz nud Umgegend.
Erfurt, 31. Oct. Der hieſige Hausbe

ſitzer verein hatte die Wohnungskündigung
durch ſein Bureau einzuführen beſchloſſen und hat
im Auſtrage eines Mitgliedes einem bei letzterem
wohnenden Miether die Kündigung zugeſtellt.
Dieſer nahm aber eine ſolche Kündigungsform nicht
an und es kam zum Prozeß, der einen für den
Hausbeſitzerverein ungünſtigen Ausgang nahm. Das
Amtsgericht erklärte nämlich die Kündigung durch
den Hausbeſitzerverein für unzuläéäfſig, weil der
Miethsvertrag nicht mit dem Verein, ſondern mit
der Perſon des Hauseigenthümers abgeſchloſſen
worden ſei.

Eiſenach, 29. Oct. Wie weit die Brauch
barkeit eines Hundes geht, zeigt wieder ein
Vorfall, der ſich vor einigen Tagen hier zugetragen
hat: Die Eltern einer in einem etwa 2 Stunden
von hier entferntem Orte verheiratheten Tochter
waren in ihrem Geſchäfte für den Abend ſo ſehr in
Anſpruch genommen, daß ſie nicht glaubten, allein
fertig werden zu können, und hätten gern an ihre
Tochter telegraphirt, zu kommen, wenn die Tele
graphenverbindung dorthin eine direkte geweſen wäre.
Von der betreffenden Telegvaphenſtation aus muß
aber ein Bote verwendet werden, der 1 Stunde
wach dem Orte der Tochter zur Beſtellung nöthig
hat Bei Erwägung dieſer Sachlage kam der Vater
plötzlich auf den guten Gedanken, den zur Zeit und
meiſt bei ihm weilenden Hund ſeines Schwiegerſohnes
zum Telegraphenboten zu machen. Er ſchrieb in
einigen Zeilen ſchnell ſein Anliegen nieder, legte
dieſes Zeitelchen in ein kleines Täſchchen und band
daſſelbe dem Hunde um. Darauf jagte er denſelben
ein Stück ſeinem Ziele, zu, indem er immer energiſch
nach dem Wege wies. Der Hund verſtand den
Mann und folgte gut, denn um 11 Uhr hatte
derſelbe die Stadt verlaſſen, war in einer guten
halben Stunde bei ſeinem Herrn mit der „Depeſche“
angekommen, und kurz vor 2 Uhr waren ſchon
Tochter und Schwiegerſohn mit ihrem treuen Begleiter
zur gewünſchten Hilfeleiſtung und zwar zu Fuße im
Elternhauſe.

x Bitterfeld, 31. Oct. Auf dem Nachhauſe
wege von der Kirmeß zu Niemegk wurde ein
hieſiger Einwohner von mehreren jungen Männern,
welche ſchon im Gaſthauſe Streit hatten anfangen
wollen, überfallen und ſo furchtbar mißhandelt,
daß er auf den Tod darniederliegt. Mehrere der
Thäter ſind verhaftet.

Theißen, 31. Oct. Der wegen Unpünktlich
keit von ſeinem Meiſter entlaſſene Geſelle Friedrich
Köhler ſcho ß am Mittwoch Abend gegen 9 Uhr
durch das Fenſter der Wohnung auf die Frau
des Meiſters dieſe iſt, wenn auch unerheblich, am
Arme verletzt worden. Der Geſelle hat ſich laut
Zt. Anz. der Polizei in Zeitz freiwillig geſtellt und
iſt in Haft genommen worden.

Akltenburg, 30. Oct. Eine Confirmandin
erhängte ſich hier, weil ſie wegen eines Diebſtahls
von 50 Pf., den ſie an einem anderen Kinde be
gangen, zur Rechenſchaft gezogen werden ſollte.

Meineweh, 31. Oct. Beim Eintritt in den
Pferdeſtall fand am Donnerstag der Gutsbeſitzer
S. denſelben, wie das W. Kbl. berichtet, von
dichtem Qualme erfüllt und das in den Abzugs
Löchern liegende Stroh in hellen Flammen. Da
die die Abzugsröhren deckenden Steine verlegt
waren, wird Brandſtiſtung vermuthet. Der Brand
wurde bald unterdrückt.

t Hohenſtein, 31. Oct. Kürzlich iſt bei dem
Bau der Sekundärbahn Kohlmühle-Hohenſtein die
Einfahrt in den erſten Tunnel nahe der Kohl
mühle durch hereinſtürzendes Geſtein und Geſträuch
u. ſ. w. ſaſt ganz verſchüttet worden. Die
Wegräumung dieſer Stein und Erdmaſſen dürfte
mehrere Wochen in Anſpruch nehmen.

f Zwickau, 30. Oct. Aus Oberwieſenthal, der
am höchſten gelegenen Stadt des deutſchen Reiches
(894 m über dem Meeresſpiegel), wird gemeldet,
daß die Gegend am und im Erzgebirge ſeit einigen
Tagen in eine Schneelandſchaft umgewandelt
iſt, wiewohl die Kartoffelernte noch immer nicht
vollſtändig beendet iſt.
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